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r Flag Je iherrſchaft verbinden, hat ebenſoS die Erbitterung der Maſſen entzündet, wie die ſch wäſch

liche Nachgiebigkeit derRegierung, die das
eine Mal das verhängnisvolle Skeuerangebinde der
ſchwarzblauen Vereinigung begierig annahm, das
andere Mal kraftlos die Hand in der Wahlreform
ſinken ließ.

Gegen die Herrſchbegier auf der einen und gegen die

Schwäche auf der anderen Seite richten ſich dieſe
Wahlproteſte, die den Sozialdemokraten zugute kommen,
weil die Maſſen nur damit ihrer Unzufriedenheit den
ſtärkſten Ausdruck geben können. Liegt hierin aber
die wirkliche Urſache der ſozialdemokratiſchen Triumphe,
ſo hilft dagegen weder die Parole zum Sam
meln der Bürger, noch der Zwang zur Ar
beit. Wenn heute der Führer der National
liberalen und der Fortſchrittspartei die
Weiſung: gegen die Sozialdemokraten mit
Konſervativen und Zentrum für die Re
gierung ausgäben, ſo würden ſie einfach
verhöhnt werden und ſich von ihren Trup-
pen verlaſſen ſehen als einſame Offiziere auf der
Wahlſtatt.

Da nun weder Konſervative noch Zentrum auch
nur das geringſte Zugeſtändnis an die Liberalen machen
werden, ſo iſt es für dieſe ein Gebot der Selbſterhal
tung, ihre eigenen Wege zu gehen, ſelbſt auf die Gefahr
hin, daß dieſe Wege eine Strecke lang mit den Sozial
demokraten zuſammenlaufen ſollten. Die Schuld
daran tragen jene Parteien und Regierungen, die die
jetzige Situation geſchaffen haben durch ihre Taten
ſowohl wie durch ihre Unterlaſſungen, durch ihren
Ubermut ebenſo wie durch ihre Schwäche.

Soll hierin eine Anderung bis zum Tage von
Philippi eintreten, wo die große Wahlſchlacht von
1911 geſchlagen wird, dann liegt die Möglichkeit dazu
nicht in der Hand der Partelen, die ihre Stellung
nicht ändern wollen oder nicht ändern können, ſondern
bei den Regierungen im Reiche wie in Preußen, wenn
ſie die Entſchloſſenheit zigen, nicht Werkzeug der
Konſervativen und des Zentrums zu ſein, ſich nicht
das ſchwarz blaue Joch aufbürden zu laſſen, ſondern
mit Kraft und Klarheit im Jnnern eine Politik des
Fortſchritts, nach außen eine Politik der nationalen
Ehre zu führen. Noch iſt Zeit dazu, aber nicht mehr
allzulange!

Der Stuttgarter Beobachter ſchreibt zum
gleichen Thema, nachdem er die verworrene politiſche
Lage beleuchtet hat. Unter ſolchen Umſtänden be
greift ſich leicht, daß die Regierung „poſitiv ſchaffen
möchte. Das heißt, die Gemäßigtliberalen heranziehen
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gelüſte des Zentrums gedeckt zu ſein. Ein Teil der
Konſervativen und einige gute Leute, die außerhalb
der Parteien die politiſchen Aufgaben löſen möchten,
ſind ganz dieſer Meinung der Regierung. Jhnen iſt
bange vor dem Zentrum und noch vänger vor der
Sozialdemokratie. Die „rote Flut“ ſteigt,
Bethmann Hollweg will eine Arche Noah
zimmern. Aber wir wollen uns ſeinem
vorſintflutlichen Kaſten nicht anver
trauen Uns ſchreckt das Wachstum der
Sozialdemokratie nicht. Es dient uns
nur zur Lehre. Glaubt denn jemand ernſtlich
daß alle die Wähler, die jetzt bei den Nachwahlen
ſozialdemokratiſch ſtimmen, einſchließlich der National
liberalen von Welzheim, den ſo ialdemokratiſchen Zu
kunftsſtaat wollen Nicht einmal der „Vorwärts“
glaubt das, obwohl das ſozialdemokratiſche Zentral
organ jetzt wieder das Sprachwerkzeug ſehr voll
nimmt, weil ſich die Sozialdemokratie von ihren
1907 er ſchweren Mandatsverluſten wieder allmählich
ein wenig erholt. Der Zuſtrom, den die Sozialdemo
kratie jetzt hat, weil de Regierung reaktionär iſt,
würde ſofort wieder abſtrömen, ſobald die
Regierung liberal würde. Das iſt das ganze
Geheimnis. Wir haben nötig, daß Preußen Deutſch
land endlich einmal entſchloſſen eine ehrliche Volks
politik annimmt dann wird die Sozialdemokratie gar

nicht anders können als auch ihrerſeits poſitiv“ mit
zuarbeiten, wie ſie es in Baden getan hat. Be
halten die „Radikalen“ die Oberhand bei
der äußerſten Linken, ſo wenden ſich die
Mitläufer deſto maſſenhafter wieder von
ihr ab, ſobald ſie nur ſehen, daß unſer
Stantsleben klar und zuverläſſig auf die
Grundſätze des Fortſchritts, der Freiheit,
der Gerechtigkeit, der Selbſtverwaltung
und des Allgemeinwohls geſtellt wird.

Wer dieſe Entwicklung erkennt, wird ſich nicht ver
führen oder einſchüchtern laſſen. Feſthalten an
der Stellung, die jetzt die bürgerliche
Linke eingenommen hat, das iſt die
Parole. Die Zwingburg muß nieder!“
Das iſt der Weg zum „poſiriven Schaffen

Das Liebeswerben der Rechten um die
Nationalliberalen

wird in einer Zuſchrift, die der „Nationallib.
Korr.“ aus Sachſen zugegangen iſt, mit berechtigtem
Spott unter Hinweis auf unbeſtreitbare Tatſachen be
handelt. Es heißt in der Zuſchrift

„Die nationalliberale Partei ging mit dem Fort
ſchritt zuſammen in Cannſtadt, Eiſenach Landau In
dieſen Kreiſen ſtiegen die ſozialdemokratiſchen Stimmen
um 21 bezw. 45 Proz. Die Partei ging mit dem
Bunde der Landwirte zuſammen in Koburg. Die
ſozialdemokratiſchen Stimmen ſielen infolgedeſſen nach
der „Poſt“ ja, Pardon, ſie ſtiegen um 46 1 Proz.
Und in Landsberg einem vorwiegend ländlichen Kreiſe,
den die Konſervativen zu verteidigen hatten, ſtiegen ſie
um 32,2 Proz Diejenige Preſſe, welche fortwährend
beteuert, daß die Nationalliberalen ihren Beſitzſtand
gefährdeten wenn ſie mit dem Fortſchritt zuſammen
gingen, hätte doch erſt einmal zu beweiſen, daß der
Beſitzſtand nicht gefährdet wäre, wenn die National
liberalen ſich mit der Rechten verbündeten. Tatſäch
lich iſt der Beſitzſtand aller bürgerlichen Parteien durch
die Sozialdemokratie auf das ſchwerſte gefährdet, und
zwar nicht deshalb, weil die poſitiv ſchaffenden Kreiſe
deutſchen Bürgertums dem Liberalismus grollen,
ſondern weil ſie verärgert und empört durch die ſeit
Beſtehen des ſchwarzblauen Blocks geſchaffenen Zu
ſtände entweder zu Hauſe bleiben oder die Reihen der
Sozialdemokratie ſtärken. Es iſt ein Verhängnis
der nationalliberalen Partei, daß die ganze Wucht der
Nachwahlen auf ſie entfällt. Dadurch wird in den
breiten Schichten der Bevölkerung die ganz falſche
Vorſtellung von einem Rückgang der nationalliberalen
Partei erwartet. Hätten die Konſervativen ſeit Be
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endigung der Blockära ſieben Nachwahlen aus
zukämpfen gehabt (die beiden Nachwahlen in Lands
berg und Lyk gingen doch ſchlecht genug aus), das
Bild wäre ein ganz anderes

Die Zuſchrift weiſt ferner darauf hin, das bei der
bevorſtehenden Nachwahl in Zſchopau Marienburg
am 24. Auguſt iſt Wahltermin die geſamte Rechte,
Konſervative, Bündler und Antiſemiten für das

Mandat des verſtorbenen Zimmermann kämpfen.
„Sind dieſe Gruppen ſo populär, wie dienſteifrige
Federn es hinſtellen, dann wird ja der Wahltag zu
einem glänzenden Siege der „poſitiv ſchaffenden
Stände“ über Sozialdemokratie und Liberalismus
werden,“ ſo ſpottet die Zuſchrift mit Recht.

Die Konkurrenzklaufel.
Wohl ſelten hat eine Frage die beteiligten Kreiſe ſo

in Anſpruch genommen, als die Frage der Beibehaltung
oder Beſeitigung der Konkurrenzklauſel. Seit langer
Zeit kämpfen die Privatangeſtellten Verbände um die
Beſeitigung gegen den Widerſtand eines großen Teiles
der Unternehmer und der Regierung. Die letzte greift
jetzt durch einen Erlaß des Handelsminiſters, der 11
Grundſätze zur Regelung dieſer Frage aufſtellt, erneut
in den Kampf ein. Die Handelsvertretungen und
Kaufmannsgerichte werden erſucht, ſich bis zum
15. September hierzu gutachtlich zit äußern.
Wenn aus dem Minſſterialerlaß zu erſehen wäre,

daß die Regierung mit ihrem Eingreifen den Ange
ſtellten etwas helfen wollte, ſo könnten die hiervon de
troffenen kaufmänniſchen und techniſchen Angeſtellten
ihrer Freude Ausdruck geben. Leider iſt das Gegen
teil der Fall denn Konkurrenzklauſeln können nach
dieſen Vorſchlägen auch künftig noch abgeſchloſſen
werden. Der Angeſtellte wird alſo auch känſtig nicht
außerhalb des Konkurrenzkampfes der Unternehmer
ſtehen, ſondern von dieſen durch die Konkarrenzklauſel
in Mitleidenſchaft gezogen werden.

Dieſe Auffaſſung iſt für den Erlaß bezeichnend. Die
angekändigte Entſchädigungespflicht während der Karen
zeit iſt auch durchaus nicht geeignet, hierüber hinweg
zutäuſchen. Man kann in ihr wohl eine Anerkennung
dafür erblicken daß der Träger der Konkurrenzklauſel,
der Angeſtellre, dieſe dem Unternehmer zum Vor
teil übernimmt.

Der Kernpunkt der Vorſchläge iſt der, daß der
Arbeitgeber, der mit ſeinen Angeſtellten Konkurrenz
klauſeln verabredet, verpflichtet werden ſoll, während
der Karenzzeit Entſchädigungen an den Angeſtellten
zu zahlen und zwar im erſten Jahr des letzten Ge
haltes, für das zweite Jahr und im dritten Jahr
das volle Gehalt. Sofort bringen dann aber die
miniſteriellen Vorſchläge eine Einſchränkung dadurch,
daß nur die Differenz zwiſchen dem neuen und dem
alten Gehalt zu zahlen iſt.

In den weitaus meiſten Fällen handelt es ſich bei
den Konkurrenzklauſel Verträgen um Spezialfabriken,
in denen der techniſche Angeſtellte gezwungen iſt, ſich
eine gewiſſe Einſeitigkeit anzueignen. Das gilt ähnlich
auch für die kaufmänniſchen Angeſtellten in Handel
und Jnduſtrie. Dieſe Spezlaliſten können ſpäter kaum
in anderen Betrieben unterkommen, meiſtens nur zu
niedrigeren Gehältern. Nach der Auffaſſung des
Miniſterlalerlaſſs würden die Angeſtellten unter Um
ſtänden durch die an ſich gutzuheißende Eat
ſchädigungspflicht des Arbeitgebers auf drei Jahre
hinaus auf ihrem letzten Gehalt ſtehen bleiben. Dabei
kann ſehr oft noch der Fall eintreten daß ſie im erſten
Jahre weniger als des letzten Gehaltes beziehen.
Iſt ſo ſchon dieſe Entſchädigungspflicht für den Ange
ſtellten unbrauchbar, ſo wird ſie es noch mehr, da der
Arbeitgeber nur dazu verpflichtet ſein ſoll, wenn er
„ohne erheblichen Grund ſeinen Angeſtellten kündigt.
Wann fände er keinen erheblichen Grund e

Der Angeſtellte bleibt alſo nach wie vor in den
Feſſeln der Konkurrenzklauſel und iſt nicht im ande,
ſeine Stellung zu verwechſeln, ſich wirtſchaftlich zu
verbeſſern. Wie oft nötigen ihn auch ethiſche und
moraliſche Gründe zu einem Stellenwechſel die



Konkurrenzklauſel hält ihn. Nach wie vor wird alſo
der Vorwurf der Angeſtellten berechtigt ſein, daß die
Konkurrenzklauſel auch nach den miniſteriellen Vor
ſchlägen oder durch ſie erſt recht ein Mittel zur Nieder
haltung der Gehälter iſt. Dadurch, daß er ihm
winkende beſſere Stellungen nicht annehmen kann,
daß er ſich über die engen Grenzen ſeiner Firma
hinaus, der er durch die Konkurrenzllauſel verbunden
iſt, nicht etwickeln kann, wird die Perſon des Ange
ſtellten für die Volkswirtſchaft wertloſer. Die Ange
ſtellten verwahren ſich deshalb gegen dieſe miniſteriellen
Vorſchläge, weil ſie die Konkurrenzklauſeln harmloſer
erſcheinen laſſen, als ſie in der Tat ſind.

Was aber wirklich bezweckt wird, geht daraus hervor,
daß man klar ſagt, man müſſe den Arbeitgebern größere
Rechte zubinigen. So ſollen ſie vor allen Dingen das
Recht erhalten, über die Strafſumme hinaus auch noch
Schadenerſatz einklagen zu können, und weiterhin ſollen
die Gerichte bei Klagen und bei der Feſtſetzung, wie
weit die Klauſeln ausgedehnt werden ſollen, auch die
Entſchädigungspflicht berückſichtigen. Das heißt nichts
anderes, als daß dann die Grenzen nach Zeit, Ort
und Gegenſtand weiter gezogen werden können. Aus
alledem geht hervor, daß dieſe Grundſätze dieſes
Regierungserlaſſes für die Angeſtellten eine Ver
ſchlechterung und die Arbeitgeber eine weſentliche
Beſſerung bedeuten. Sie ſind alſo abzulehnen, und
um ſo energiſcher, als hierin noch ein ganz ſcharfer
Verſuch zur Einſchränkung der Koalitionsfreiheit
gemacht wird. Wenn nämlich bei einer Firma ſich
Angeſtellte zu ſammentun und kündigen, um den Arbeit
geber zur Aufhebung der Klauſel zu veranlaſſen, dann
ſoll dieſer die Angeſtellten entlaſſen können und doch
keine Entſchädigung zu zahlen brauchen. Gegen dieſen
Verſuch, die Koalitionsfreiheit einzuſchränken, muß be
ſonders ſcharf Front gemacht werden. Er kenn
zeichnet aber deutlich den Geiſt, der durch dieſen
ganzen Erlaß geht. Die Angeſtellten werden auf der
Hut ſein müſſen, um ihre Rechte zu wahren.
C

Fleiſchpreisſteigerungen in 40 6tädten.

Durch Jnnungsbeſchlüſſe ſind, wie die Deutſche
FleiſcherZtg.“ mitteilt, bisher die Fleiſchpreiſe in
über 40 Städten heraufgeſetzt worden. Weitere
Preisſteigerungen ſtehen unmittelbar bevor. da die
Viehpreiſe ſo enorm hohe ſind, daß ohne Echöhung
mit Schaden gearbeitet wird. Jn Nürnberg iſt vom
Magiſtrat offiziell anerkannt worden, daß die Preis
erhöhung gerechtfertigt iſt, und auch ſonſt haben
Unterſuchungen ergeben, daß die Fleiſchpreiſe nur
zögernd den enorm ſteigenden Viehpreiſen in die Höhe
geſfolgt ſind. Eine gewiſſe Rolle ſpielen, wie ſoeben
der Vorſtand der Hannoverſchen Fleiſcher- Janung
konſtatiert hat, bei der Teuxrung auch die Vieh
verwertungsgenoſſenſchaften. Dieſe ſind weit ent
fernt, durch Ausſchaltung des Zwiſchenhandels die
Prelſe herabzudrücken, ſondern ſuchen ſie auf mög
lichſter Höhe zu halten, um den Gewinn der Land
wirte zu vermehren Es iſt gar keine Frage, ſchreibt
das obengenannte Organ, daß, wenn nicht durch
grelfende Maßregeln ſeitens der Reichsregierung er
griffen werden, eine Fleiſchkalamitäteintreten
wird, gegen welche die des Jahres 1906
geringfügigzunennen iſt. Jn den Fleiſcher-
kreiſen iſt man jetzt einmütig der Anſicht, daß nur
noch eine gänzlich veränderte Zollpolitik
undeineSffnung der Grenzenfür Schlacht

vieh Hilfe bringen kann. Jm zweiten Viertel-
jahr 1910 ſind die Schlachtungen, worauf die
„Deutſche Fleiſcher Zeitung“ aufmerkſam macht,
außerordentlich zurückgegangen. Es ſind
u. a. nahezu 11000 Jungrinder und über 72 000
Kälber weniger geſchlachtet worden als im gleichen
Vierteljahr des Vorjahres. Auch die Schlachtungen
von Bullen blieben um 4000 gegen das Vorjahr
zurück. Die Schweineſchlachtungen ſind nur um
11000 geſtiegen, eine Ziffer, die viel zu gering iſt, da
ſie nicht im entfernteſten dem Wachstum der Be
völkerung entſpricht.

Politische Aebersicht.
Gefſterreich Angarn Der öſterreichiſche Unter

richtsminiſter hat die Eingaben des evangeliſchen
Oberkirchenrats in der Angelegenheit der Borromäus
Enzyklika mit einem Erlaß beantwortet, in dem er
klärt wird, die Regierung bedaure lebhaſt, daß die Ver
öffentlichung der Enzyklika zu neuen Mißdeutungen und
Jrrungen Anlaß gegeben zu haben ſcheine. Ste ſei ſich
ihrer Pflicht, die evangeliſche Kirche und deren Angehörige
in den geſetzlich gewährleiſteten Rechten zu ſchützen, wohl
bewußt wie ſie auch entſchloſſen ſei, innerhalb ihres geſetz
lichen Wirkungskreiſes und ihrer Machtſphäre jede tat
ſächliche Verletzung der guten Beziehungen zwiſchen den
einzelnen Konfeſſionen energiſch zurückzuweiſen.

Italien Wie der „Magdb. Ztg. aus Rom gemeldet
wird, git dort die plötzliche Abreiſe des ſpaniſchen
Geſchäftsträgers Ofedas in Vatikankreiſen als
äußerſt unhöflich Der Botſchafter ließ die Abreiſe durch
untergeordnete Beamte notifizieren, ferner nahm er auch
keinen Abſchied, obwohl ausgemacht war, doß er beſtimmt
nicht mehr zurückkehre. Auch erſuchte die Botſchaft nicht
um die ſonſt übliche Papſtaudienz. Man ſchließt daraus,
daß der Bruch zwiſchen der ſpaniſchen Regierung und dem
Vatikan ein endgültiger iſt

Frankreich. Es iſt immerhin eine bemerkenswerte
Tatſache und vielleicht auch ein Beweis der Friedensliebe
des franzöſiſchen Auswärtigen Amtes, daß es in
ſeinen auf Elſaß-Lothringen bezüglichen Entſchlie
ßungen auch den ängſtlichen Beſorgniſſen der elſaßlothrin
giſchen Regierung erſtaunlich weit entgegenkommt. Schon
letztes Jahr war den franzöſiſchen Offizieren bis auf den
General Bonnal die Teilnahme an der Weißenburger Feier
verboten worden, vor ein paar Tagen war auch die Schirl
hofer Feier für ſie geſperrt, und nun teilt die Straßburger
„Bürgerzeitung“ einen Brief mit, der dieſelbe Taktik des
Entgegenkommens bei der Verleihung franzöſiſcher Aus
zeichnungen an Ekſaß Lothringer zeigt. Es wird da einem
Ordenslüſternen aus Paris geſchrieben: „Meine Befürch
tungen haben ſich bewahrheitet. Trotz aller unſerer An
ſtrengungen konnten wir diesmal Jhre Auszeichnung nicht
erreichen. Der Miniſter des Auswärtigen beſtätigte uns,
was wir Jhnen ſagten aber es iſt möglich, daß der Wider
ſtand der deutſchen Regierung gegen jede franzöſiſche Ehrung
für Elſäſſer nur vorübergehend iſt. Man ließ uns das hoffen,
und ich beeile mich, Jhnen das mitzuteilen. Jch werde Ende
des Jahres meinen Antrag wieder ſtellen. Wenn Sie bis
dahin in Straßburg ein zuſtimmendes Wort des Statt
halters oder von einem ſeiner Leute bekommen können, ſo
iſt die Sache geſichert. Vor einem Jahre ſchon ging die
Meldung durch die Blätter, daß die elſaßlothringiſche
Regierung die franzöſiſche erſucht habe, von Ordens
verleihungen im Reichsland im Jntereſſe einer friedlichen
Entwicklung abſehen zu wollen. Das ſcheint für das Ver
halten Pichons maßgebend geweſen zu ſein.

Rußland Der Zar wird dem Jubiläum des Fürſten
von Montenegro durch Entſendung einesSchiffsgeſchwaders
einen beſonderen Glanz verleihen. Ein Großfürſt wird
ſich an Bord des Geſchwaders befinden. Auf Befehl des
Zaren ſollen alle weiteren Unterſuchungender Unter
ſchleife in der Verwaltung eingeſtellt werden, da die
Enthüllungen von Sozialiſten ausgebeutet werden.

England Der „Daily Expreß“ behauptet, in der
Lage zu ſein, die folgenden, noch unbekannten Angaben
über den neuen Schlachtſchiffkreuzer „Lion“
machen zu können. Danach ſoll dieſer noch weit mächtiger
ſein als die ſtärkſten bisher bekannten Dreadnoughts, es
müßte denn ſein, bemerkt das Blatt mit einem ſpöttiſchen
Seitenblick auf Deutſchland, daß auf deutſchen Werften ein
noch gewaltigeres Meeresungetüm gebaut werde. Aber
in England habe man jedenfolls derartiges noch nicht
unternommen. Die Waſſerverdrängung betrage 26360
Tonnen, die ſchwere Artillerie beſtehe aus acht 13,5zölligen
Geſchützen mit Geſchoſſen im Gewicht von 1390 Pfund
gegen 850 Pfund der 12 zölligen Geſchütze der Dreadnought
klaſſe. Die Geſchütze ſollen in vier Türmen auf der Mittel
linie des Schiffes eingebaut werden, und zwar ſo, daß alle
acht nach beiden Seiten hin, ſechs nach vorn und zwei nach
hinten gerichtet werden können. Der Panzerſchutz werde
derſelbe ſein wie bei den letzten Dreadnoughts, nämlich
98/4 Zoll ſtark. Die Fahrgeſchwindigkeit werde 28 Knoten
betragen, man hoffe ſie aber bis auf 20 Knoten im Notfall
ſteigern zu können.

Fpanien. Nach in San Sebaſtian eingetroffenen
Meldungen ſind aus den umliegenden Provinzen zahlreiche
Gruppen von Katholiken zu Fuß nach hier unterwegs
Angeſichts der in immer heftigerem und beleidigenderem
Tone eingehenden Depeſchen hat der Miniſterpräſident
Canalejas beſchloſſen, die Abſender derſelben gerichtlich
zu belangen. Das Komitee ſür die in San Sebaſtian
geplante Kundgebung der Katholiken hat wohl infolge
der eirergiſchen Haltung der Regierung beſchloſſen, auf
die Kundgebung zu verzichten. Canalejas ſoll nach
der „Mgd. Ztg. beabſichtigen, den Kortes ein vollkommenes
Kirchengeſetz vorzulegen auf der Grundlage der Kirchen
trennung nach Muſter Waldeck Rouſſeaux. Dieſes Geſetz
verlangt die Errichtung einer ſtaatlichen Latenſchule. Jn
liveralen Kreiſen herrſcht darüber große Freude, die noch
erhöht wird durch den Beſuch, den das ſpaniſche Königs
paar in dieſer entſcheidenden Stunde dem Präſidenten
Falliöces abſtattet. Hieraus wird geſchloſſen, daß der
König Alfons die Politik des Miniſter präſtdenten voll
kommen billigt.

Türkei. Um die Ordnung auf Samos und den
anderen Jnſeln des Archipels dauernd zu ſichern, hat, wie
„Jeni Gazetta“ meldet, die türkiſche Regterung beſchloſſen,
das Panzerſchiff „Aſſari Tewfik“ nach dem Archipel zu
entſenden, wo ſich bereits eine Panzerkorvette und zwei
Torpedoboote befinden Die gemeldete Neueintei
lung der türkiſchen Armee iſt nicht mit einer Er
höhung der Friedenspräſenzſtärke verbunden. Blätter
meldungen zufolge hat die türkiſche Regierung endgültig
beſchloſſen, die Eiſenbahn von Samſun nach
Siwas ſelbſt zu bouen.

Negerrepublik Liberig Die Verhandlungen
über Liberia, ſo meldet die „Köln. Ztg. werden zwiſchen
den Mächten fortgeſetzt. Weder ein amerikaniſches Protek
torat noch eine Einverleibung kommt in Frage. Es wird
an eine internationale Anleihe gedacht, an der alle
am liberiſchen Handel intereſſterten Staaten, alſo auch
Deutſchland, ſich beteiligen ſollen. Uber die Einzelheiten
der Verhandlungen ſoll, ſo lange ſie nicht abgeſchloſſen
ſind, nichts veröffentlicht werden.

Mittelamerika, Die Revolution in Honduras
wächſt. Die Lage des Präſidenten Davila ſſt kritiſch
Präſident Taft entſandte ein Kriegsſchiff zum Schutze der
amerikaniſchen Jatereſſen.

c T
Beutlchlancd.

Berlin, 8 Aug. Aus Hannover wird gemeldet:
Der Kaiſer begab ſich am Sonnabend vormittag
im Automobil nach der Vahrenwalder Heide, wo er
um 88/, Uhr zu Pferde ſtieg, um das Königs Ulanen
regiment (1 Hannvverſches) N. 13 zu beſichtigen.
Der Kaiſer nahm nach Abreiten der Front einen
Parademarſch in Zügen im Schritt entgegen. Es
folgte ein Exerzieren, bei welchem auch markierte
Kavallerie als Gegner verwendet wurde. Ein Parade
marſch in Eskadronfronten im Trabe ſchloß die
Uhung. Der Kaiſer ſetzte ſich hierauf an die Spitze
des Regiments und führte es durch die Stadt nach
den neuen Kaſernements. Auf dem Wege hatten
Mädchenſchulen, Vere ne und ein zahlreiches Publi-
kum Spalier gebildet und begrüßten den Kaiſer mit
ſtürmiſchen Zurufen. Der Kaiſer traf mit dem
Regiment um 11 Uhr vor der Kaſerne ein, wo er

dieſes nochmals in Zugkolonnen defilieren ließ. Vor
dem Portal der reichgeſchmückten Kaſerne nahm der
Kaiſer noch eine Reihe von militäriſchen Meldungen
entgegen und nahm ſodann das Frühſtück im Offizier
kaſino ein. Die Kaiſerin mit Gefolge beſuchte
Sonnabend vormittag das erſte Vereinshaus der
Säuglingsfürſorgeſtellen des Vaterkändiſchen Frauen
zweigvereins in der Oſtermannſtraße. Darauf begab
ſich die Kaiſerin nach dem Clementinenhaus, der
Krankenpflegerinnenanſtalt des Roten Kreuzes. Auf
ihren Wegen wurde die hohe Frau überall vom
Publikum aufs herzlichſte begrüßt. Die Kaiſerin
nahm das Frühſtück im Königlichen Schloß ein. Jm
Laufe des Nachmittags beſuchte die Kaiſerin noch
mehrere Wohltätigkeitsanſtalten. Die Abreiſe des
Kaiſerpaars nach Wilhelmshöhe erfolgte Sonn
abend nachmittag 6.15 Uhr, die Ankunft in Wilhelms
höhe 935 Uhr abends. Das Kaiſerpaar ſowie
die anweſenden Mitglieder der kaiſerlichen Familie
nahmen geſtern vormittag in Wilhelmshöhe an dem
Gottesdienſt in der Schloßkapelle teil.

(Der Kronprinz) wird, wie die „Nordd.
Allg. Ztg.“ mitteilt, vorausſichtlich im November d. J.
eine Studien- und Jnformatlonsreiſe nach Oſtaſien
unter Berührung von Indien antreten.

Staatsſekretär Dernburg) der gegen
wärtig an der Oſtſee im Seebade Ahrenshoop in
Mecklenburg weilt, wird in den nächſten Tagen in
Berlin zurückerwartet. Die Ausreiſe nach Oſtaſien
gedenkt der Staatsſekretär am 15 Auguſt anzutreten.
Uber die Dauer ſeines dortigen Aufenthalts iſt zu
nächſt noch nichts bekannt.

(Der neue Finanzminiſter Lentze) ſſt,
wie der „Dtſch. Tagesztg.“ von „kundiger Seite“ mit
geteilt wird, vondemfrüheren Finanzminiſter
v. Rheinbaben ſelbſt als ſein Nachfolger
vorgeſchlagen worden. Ohne dieſen Vorſchlag
wäre der Miniſterpräſident vermutlich gar nicht auf
Herrn Lentze gekommen. Schon früher hatte das
Agrarierblatt hervorgehoben, daß die Mittelparteien
durchaus keinen begründeten Anlaß hätten, den neuen
Finanzminiſter für ſich in Anſpruch zu nehmen von
irgend einem tiefgreifenden Gegenſatze zwiſchen dem
Frhrn. v. Rheinbaben und Herrn Lentze in den Fragen
der allgemeinen Politik oder der Finanzpolitik könne
ernſtlich keine Rede ſein. Die „Dtiſch. Tagesztg.“
glaubt die ihr gewordene Mitteilung verzeichnen zu
ſollen. „Sie kann uns aber, ſo ſchreibt das Agrarier
blatt nicht veranlaſſen, die abwartende Stellung auf
zugeben, die wir bisher eingenommen haben und die
wir nach der Lage der Dinge einn

(Zwei franzöſiſche Marineſoldaten
durch Kaiſer Wilhelm dekoriert.) Kaiſer
Wilhelm hat, wie die Pariſer Morgenblätter vom
Sonnabend aus Lorient melden, den beiden fran
zöfiſchen Marineſoldaten Pierre Daniel und Jean
Lemeure die Medaille zum Roten Adlerorden
bezw. zum Kronenorden für die Dienſte verliehen,
die beide der Deutſchen Botſchaft in Paris bei der
großen Kberſchwemmung geleiſtet haben.

(Durch den Verkauf zweier deutſcher
Linienſchiffe an die Türkei), dem möglicher
weiſe auch noch die beiden übrigen Schiffe derſelben
Klaſſe nachfolgen werden, entſteht eine Lücke in der
Flottenformation. Den „Münch. Neueſt. Nachrichten
wird dazu aus Berlin geſchrieben Die vier Linienſchiffe
der Brandenburgklaſſe find 1891 vom Stapel gelaſſen
ihr Erſatz nach 20 jähriger Lebensdauer beginnt alſo
ohnehin im Jahre 1911, wo die erſten Bauraten ver
langt werden. Bis zur Fertigſtellung der Erſatzſchiffe
aber vergehen reichlich drei Jahre. Sie können alſo
erſt 1914 in die Flotte eingeſtellt werden. Bis dahin
müſſen noch ältere Schiffe in die Lücke eintreten, um
die gebotene Formation aufrecht zu erhalten. Der
Verkauf beweiſt, wie friedlich die Lage in
den Augen der Reichsregierung erſcheint.
Daß der Erlös aus den beiden Schiffen den Reichs
finanzen ſehr zu ſtatten kommt, indem er das Marine
budget ſehr erleichtert, iſt angeſichts der herrſchenden
Geldklemme ſehr erfreulich. Noch erfreulicher iſt die
ſtarke Friedensgarantie im nahen Orient,
die der Verkauf dieſer Schiffe an die Türkei darſtellt.
Die „Nordd. Allg. Ztg.“ beſtätigt, daß der Verkauf
der beiden Schiffe der Brandenburgklaſſe „Kurfürſt
Friedrich Wilhelm und „Weißenburg“ an die Türkei
am Freitag perfekt geworden iſt. Der Kaufpreis
beträgt 18 Millionen Mark.

(Aus Kamerun.) Mit der letzten Poſt iſt ein
amtlicher Bericht über das vorläufige Ergebnis der
Unterſuchung über die Ermordung des Kaufmanns
Bretſchneider in Südkamerun eingegangen Da
nach verließ Vretſchneider am 9. Mai Abong Mbang am
oberen Nyong, um durch das Makkagebiet nach Ngelemen
duka und Nanga-Eboka, Landſchaften, die von Dume aus
in nordweſtlicher Richtung liegen, zum Anwerben von
Arbeitern zu gehen. Am folgenden Tage bog er von der
großen Hauptſtraße Dume- Akonolinga nach Norden in
der Richtung auf Sef ab. Unterwegs wurde er von
Häuptlingen vor den Makkas mehrfach gewarnt, ſetzte
aber in der Meinung, die Makkas würden ihm nichts tun,
da er in friedlicher Abſicht komme, den Marſch fort. Von
der Ortſchaft Rangabetun ab begleiteten ihn bewaffnete
Eingeborene, denen ſich beim Orte Sef die Sef und Wondo

Leute anſchloſſen. Jm Sumpfe zwiſchen Sef und Ngamba



wurden den Trägern die Laſten abgenommen und ein
Träger getötet. Gleich hinter Ngamba begannen die
Makka, die Karawane mit Speeren und Pfeilen zu beſchießen.
Während die Träger davonliefen, erhielt Bretſchneider
einen Pfeilſchuß in den Hals, der den ſofortigen
Tod herbeiführte. Die Leiche wurde unter die an dem
Uberfall beteiligten Häuptlinge verteilt. Von den
Trägern haben ſich nur zwei bei der Expeditionstruppe
gemeldet. Auf deren Angaben und die Ausſagen mehrerer
aufgegriffener Makkaweiber ſtützten ſich die vorläufigen
Feſtſtellungen. Dieſe Zeugen ſtimmen darin überein, daß
Bretſchneider ſich keine übergriffe gegenüber den
Eingeborenen hat zu ſchulden kommen laſſen. Die Motive
der Tat bedürfen noch der Aufklärung. An Ort und Stelle
bei dem Dorfe Ngamba ſind von der Truppenabteilung
nur ein Koffer, eine Kiſte und ein Notizbuch des Ermordeten,
ſowie ein an ihn gerichteter Brief gefunden worden.

Vermischtes.
(Hitze in Meſſina.) Meſſing leidet ſeit einigen

Tagen ſchwer unter der Hitze. Jn den Baracken und provi
ſoriſchen Wohnungen iſt eine geradezu unerträgliche Luft.
Entſetzliche Gerüche entſteigen den Trümmerhaufen der
Stadt, ſodaß man den Ausbruch einer Seuche befürchtet.
Am 4. d. M wurden elf Erdſtöße wahrgenommen

(Zwei Menſchen leben für eine Ente.) An
den großen Teichen des Fürſten Schwarzenberg bei
Wittingau ſchoß am Freitag ein Wirtſchaftsbeamter eine
Wildente. Da die Ente einige Schritte vom Ufer des
Teiches liegen blieb, ſandte er ſein 12 jähriges Töchterchen
hin, um fie zu holen. Das Mädchen verſank ſchon bei den
erſten Schritten im Schlamm und rief um Hilfe. Der

Vater ſprang raſch nach, doch auch er verſank. Die beiden
Leichen konnten ſpäter erſt geborgen werden.

(NReue Diebſtähle auf der Kieler Werft.)
Auf der Kieler Werft ſind neue Diebſtähle entdeckt worden.
Auf Veranlaſſung der Kriminalpolizei wurden bei einem
Großhändler in Neumünſter größere Mengen geſtohlener
Metalle beſchlagnahmt

(Erdrutſchungen im Kaiſer Wilhelm
Kanal.) Jnfolge ſtarker Regengüſſe ſind im Kaiſer
Wilhelm Kanal Erdrutſchungen eingetreten, ſo daß die
Linienſchiffe „Kaiſer Friedrich 3* und „Kaiſer Barbaroſſa“
den Kanal nicht paſſieren konnten. Die Schiffe
mußten umkehren und den Weg um Skagen herum
nehmen. Vorausſichtlich werden auch die Schiffe des
zweiten Geſchwaders morgen denſelben Weg wählen müſſen.
Man hofft, bis Montag die frühere Tiefe des Fahrwaſſers
wiederherzuſtellen.

(Verhafteter Falſchmünzer.) Wie man aus
Frankfurt am Main meldet, iſt der Kaufmann
Ehrhardt, der vor einigen Wochen mit ſeiner Braut
wegen Falſchmünzerei in der Schweiz verhaftet wurde, in
das Unterſuchungsgefängnis in Frankfurt am Main ein
geliefert worden. Bei ihm wurden annähernd 80 falſche
Hundertmarkſcheine gefunden.

(Zwei Perſonen von einem Felsblock er
ſchlagen.) Jn einem Limburg benachbarten Baſalt
werk löſte ſich beim Aufſtellen einer neuen Maſchine ein
Felsblock los und tötete ſofort den Monteur und den
Neffen des Beſitzers Dr. Kalkmann aus Hamburg.

(Unfall eines bayeriſchen Regierungs
dampfers.) Bei Marktl am oberbayeriſchen Jnn iſt ein
mit acht Perſonen beſetzter Regierungsdampfer von der
Flußbau-Inſpektion mit ſolcher Wucht an ein Brücken-

Anzeigen
Far dieſen Teil Kbernimmt die Redaktion dem
Publikum gegenüber keine Verantwortung
Kirchen u. Familiennachrichten.

a D. Meiſter.

Malermeiſters Hübner; Friedrich Johannes, bS. des Schneiders Fiſcher; Margarete, T. Creme 75 Pf. und 2 Mk. ferner Zuckeen
des Arbeiters Hanekop; Guſtav Ernſt, S. Seife (mild) 50 Pf. und 1,50 Mk. Bei
des Gen.Kommiſſ Zeichners Mehler; Marie, Wilh. Kieslich und Rich. Kupper

„Seit Jahren litt ich an läſtigem Ge
ſichtsausſchlag und n

Bartflechte.
Dom. Getauft: Marie Charlotte, T. Nach Anwendung von Zuckers Patent

des Formers Schümichen. Beerdigt: Medizinal-Seiſe bin ich ſeit a Jahren
der Profeſſor Bethe; der PoltzeiSergeant geheilt. F. M. in D.“.

(15 9/0 ig) und
Etadt. Getauft: Franz Paul, S. des ſtärkſte Form.

a Stück 50 Pf.
1,50 Mark (s85 o ig,
Dazugehörige Zuckoobh himmlisches Reich.

T. des Poſtſchaffners Seiſert: Reinhold
Kurt, S. des Drehers Kunath; Erich Franz,
W S De Anna n a An Wrers Mortan; Anna Pauline, T.des Arbeiters Mahler. Getraut: der mit Sarizyl
Kellner E. Bachmann mit Frau H. geb. haben be bei
Werner. Beerdigt: die Ww Wiemann.Nenmarkt. Getauft: Annelieſe Ja Paul Kulicke, Lindenſtraße,
T. des Arbeiters Tauche; Herbert, 1 unehel.

Pergamentpapier,

gegen Schimmel, in Originalpaketen zu
imprägniert, beſter Schutz

die Beſatzung ſind gerettet worden.

Es hat Gott gefallen, meinen geliebten Mann, unseren treu-
sorgenden Grossvater und Pflegevater, Herrn

Pfarrer W. Teuchert
nach nur Atägigem Krankenlager zu sich zu nehmen in sein

Marie Teuchert,
nebst Pflegetochter und Enkelkindern.

Merseburg, den 6. August 1910.
Die Beerdigung findet Dienstag nachmittag 4 Uhr von der

Neumarktkirche aus statt.

joch geſtoßen, daß der Königl. Flußbaumeiſter Dauth
ins Waſſer fiel. Er ertrank, ehe man ihn bergen konnte.
Die übrigen Mitfahrenden, darunter zwei Regierungsräte
aus München, klammerten ſich in höchſter Lebensgefahr an
das Brückenjoch. Erſt nach geraumer Zeit konnten ſie aus
ihrer unglücklichen Lage befreit werden.

(Die Schätze des Friedberger Rathauſes.)
Bei den Wiederherſtellungsarbeiten an dem durch ein
Bombenattentat teilweiſe zerſtörten Rathauſe in Friedberg
in Heſſen ſtieß man auf ein unterirdiſches Gewölbe,
von deſſen Vorhandenſein nichts bekannt war. Jn ihm
würden Altertümer von hiſtoriſchem Wert,
Münzen und römiſche Funde zutage gefördert. Der Bau
der Kelleranlagen läßt darauf ſchließen, daß noch ähnliche
Gewölbe vorhanden ſind.

(Flucht eines Millionen-Defraudanten.)
Der Börſendisponent der Firma Canzini in Mailand iſt
nach Unterſchlagungen im Geſamtbetrage von einer
Million Lire flüchtig. Die Direktion des Hauſes hat
erklärt, für den Schaden aufkommen zu wollen, ſo daß
keiner ihrer Kunden Verluſte erleidet.

Gegnadigte Abiturienten Jn Gneſen
hatten ſeinerzeit drei Oberprimaner aus dem Amtszimmer
des Direktors die für die Reifeprüfung beſtimmten Themata
entwendet. Sie wurden für dieſes Vergehen zu je zwei
Wochen Gefängnis verurteilt. Nunmehr find die drei
jungen Leute bedingungsweiſe begnadigt worden.

(Untergang eines kanadiſchen Dampfers.)
Nach in San Franzisco eingetroffenen Meldungen iſt der
kanadiſche Pacificdampfer Prinzeß May“ auf der Fahrt
von Vancouver nach den Häfen von Alaska Freitag früh
an der Küſte von Alaska geſunken. Die Paſſagiere und

geb. Häcicke

Ecke Karlſtraße

S r igt: die Bw. Friedrich e.Mayer.
Altenburg. Getauft: Max Kurt, Sdes Zigarrenarb. Oelze; Karl Walter, S. euer der rau

des Arbeiters Mangold; Hermine Lina 9Pfd. 10 Pfg empfiehltPaul alles LindenſtraßeAnna Charlotte, T. des Arbeiters Meißner;
Richard Arthur, S. des Maſchinenführers
Kronacher. Beerdigt: Charlotte, T.
des Tiſchlers Krentſcher. Ecke Karlſtraße.

Sonntag mittag ſtarb nach ſchwerem
Leiden unſer
Sch weſterchen

Charlotte
im zarten Alter von 3 Monaten

Dies zeigen an
die trauernden Eltern

u

liebes Töchterchen und T zum Juhrmarkt!

Bringe einen großen Poſten

Stickerei-Bluſen
billig zum Verkauf. Eigene Fabrikation

Hermann Hietze u. Frau. Ald. Büttner, Plauen i. Vogtl
Stand vis a vis der Firma C G. Hörichs,

Dank.
Für die überaus vielen Beweiſe

herzlicher Teilnahme beim Hinſcheiden
unſeres heißgeliebten Kindes ſagen
wir allen unſern wärmſten Dank.
Möge Gott alle vor ähnlichem
Schickſal bewahren

Meuſchau, den 8 Auguſt 1910
Die trauernde

Familie Schlegel.

Zum

(jeder

empfehle ich einen aroßen Poſten

iczué Reste De

Damaſtbettbhezüge
T ſpottbillig.

Stand vis a vis der Firma C. G. Hörichs.

Heute mittag 1 Uhr entsehliet
Leiden, jedoch unerwartet mein inniggeliebter Gatte, unser guter
treuer Vater, Sohn, Bruder und Schwiegervater, der Wirkl. Geh.
Kriegsrat und NMilitärintendant a. D.

Richard Holmke
im Alter von 55 Jahren.

Im Namen der tieftrauernden Hinterbliebenen
Elisabeth HelmkKe, geb. Pischer.

Coblenz, Cassel, Merseburg, Berlin, Karlsrube,

den 6. August 1910.

nach dreiwöchentlichem

Iuhrmarht

Reſt 1,50 Mk.)
ſowie

Eine Wohnung iſt ſofort oder ſpäter zu Dentſcher Kaſſer.
Dienstag Johlachtefest.

Nachruf!
Am 5. August Verschied unser langjähriges Mitglied, Herr

Cottlieb Schröder
Wir werden ihm allezeit ein ehrendes Andenken bewahren

Friede seiner Asche!

Der Landwirtsehaftliche Verein Kl. Kayna.

vermieten. Näheres in der Exped. d. Bl.

1eteganter, leichter,halbverdeckter Kutſchwagen, F Steſſen bei hohemSuche n eng enen tkochen k Telegramm
faſt weun, preiswert zu ver aufen.

Löſſer, Halle a. Martivſtr. 14.
Stubenmädchen f. einzl Dame nach Berlin,
Mädchen ſ. einzl. Herrſchaft f. hier u. aus

Telegramm

Jahrmarkis Knzeige!
Um die Frucht zu ſparen und das Kurzwarenlager zu räumen, ge

währe ich Dienstag, am zweiten Jahrmarktstage einem geehrten Publikum
von Merſeburg und Umgegend

BEF 10 Prozent in Waren,
ſodaß jeder Kunde bet Einkauf von 1 Mark 10 Pfg. 2 Mark 20 Pfg., 8 Mark
30 Pfg. 4 Mark 40 Pfg 5 Mark 50 Pfg in gewünſchten Waren nach Be
lieben ausſuchen kann Ferner ſind außerdem die Preiſe wie folgt reduziert:

Er 3 Stück Stern Zwirn 10 Pfg W ſonſt nur 2 Stück 10 Pfg.
Garantiert roſtfreie Druck Knöpfe, wichtig für Schneiderinnen, 2 Dtzd.

15 Pfg ſonſt 1 Dtd. 10 Pfg. Bänder 3 Stück von 10 Pfg. an.
Hemden Knöpfe, 3 Dutzend von 10 Pfg an.

Schnürt änz er für Kinder, 80 er lang, 6 Paar 10 Pfg.
Schnürhänder, ſonſt 6 P. 15 Pfg., beute 6 P 183 Pfg

Prima Schnürbänder, ſonſt 6 Paar 80 Pfg. heute 6 Paar 25 Pfg.
Reiſtzwecken, ſonſt 86 Stück 10 Pig, beutg 75 Stück 10 Pfg.

Kenntlich ſind meine Buden durch Plakate:
Hier iſt die annoncierte Leipziger Knopf- und Nadel-Bude.

Um zahlreichen Beſuch bittet Max Halbern,
a Meine Buden befinden ſich auf dem Marktplatz vis a vis

der Central Drogerie von Herrn Richard Kupper-

wärts, Hausburſchen, Knechte u Mädchen
aufs Land

Frau Henriette Langenkeiſm,
Stellenvermittl. Schmale Str. 18.

Ein ſüngeres Madehon
wird 1. September oder 1. Oktober zu mieten
geſ Frau Enke, Hebamme, Roßbach de bat

Für Liebhaber!
Habe aus eigner Zucht Zierfſiſche ab

zugeben, ferner Terrarien- Tiere, afrika
Riſche Tanzmäuſe. Geſunde Tiere

Otto Herling, Roßmarkt 4.

Für die vielen Beweise herzlicher Anteilnahme

beim Hinscheiden meines lieben Mannes sage ich
allen auch im Namen meiner Kinder innigsten Dank.

Anna Bethe geb. Gaertner.



Schuppen-
Flechte

durch

Obermeyers HerbaSeife
in kurzer Zeit geheilt.

Zeugnis„Jhre Herba Seife hat meiner Mutter,
die an trockener Schuppenflechte litt, vorzügliche Dienſte geleiſtet, ſie nach kurger Zeit

vollſtändig von der Hautkrankheit befreit.
Martha Knobloch, München.Obermeyers Herba Seife zu haben in

allen Apoth. u. Drog. a Stck 50 Pfg 30 2/0
ſtärkeres Präparat (tärk. Wirkung) Mk.

Salat
und Einlegegurken
empfiehlt zu Tagespretſen
Friedr. Köder Halleſche Str. 71.

Fackeln, Lampions,
ſowie alle

Sommerfest- u. Kinder-
fest- Artikel

für Landſchulen empfiehlt villigſt

Kurt Aarius, ar

Jmmer und immer wieder
Wendelſteiner

VrenneſſelSpiritus
(Haarwafſſer)

per Flaſche 2, und 3, Markecht mit „Wendelſteiner Kircherl
in obiger Originalflaſche

Kräftigt den Haarboden, reinigt von
Schuppen, verhütet den Haarausfall und
W KahlköpfigkeitZu haben in Apotheken, Drogerien
und Parfümerien.

Central Drogerie Rich Kupper. WKieslich Oscar Leberl. Reinhold Riehe
H. Weniger, Neumarkt. Drogerie.

Packpapier
unſortiert, ſo lange der Vorrat reicht, billig
abzugeben.

Th. Rössmer, Buchdruckerei,
Merſeburg Olgrube.

Reiſekörbe!
4,25, 5,80. 6.20, 7,40, 8,50 uſw.
Otto Müller, Weißenfelſer Str. 21.

Zöpfe

J in allen
Farben und

Preiſen.

Unter
lagen

von 50 Pf.
Otto Affen

Gotthardt
ſtraße 32

Neu einge
richtete

Damen und Herren FriſierSalons

Hienstag den 9. Auguſt 1910,
9 Ahr abends,

Monats Versammlung.
Von S 9 Ahr en aor standMetſude her in.

Während des Jahrmarktes
neue freundl, Bedienung

Bee 12 Uhr.Dienstagd fr. hausſchlachiene S

e Aegſtraße 15.
e

Reichskrone.
Mittwoch den 10. August 1910, abends S Uhr,

Srosses
klile-iſttr- Monzgers,

ausgeführt von der gesamten

Kapelle des Mansf. Feld-Art.-Regmts. No. 78 Halle a. S.
unter persönl, Leitung des Königl. Musikmeisters K. Steuer

G Entree 50 P.
Billets im Vorverkauf a 40 Et. bei Herrn Kaufm. Prahnert, Kl. Ritterstrasse.

W a

I5 gute Rezepte
zum PFinmachen der PFrüchte erhalten Sie

umsonst von den Geschäften, Welche
Dr. Getker's Salicyl (Einmache Hülfe)
führen. Wenn Vergriffen, postfrei von

Dr. A. Oetker,
Bielefelch.

Elektrisohe Lieht- und Kraftühertragungen,

Telefon und Blitzableiter-Anlagen
führt fachgemäss aus

Elektrot. Installations- Bureau
ſeleton 3600. G. Liebmann, Merseburg, buum. 9

ERFRISCHUNGSGETRANK.

Aleinige fsbp,
Monteen

NAHBRHAFT.

e

HERVORRAGENDES,
WELTBEKANNTES

c 20 e WFRANZ ese e un S e
22 e

t T iWenn n e25Bilz Sitnalco, das idealſte kodeeee Erfriſchungegetränk der Gegegwart, wird

in zirka 500 Fabrikationsſtellen hergeſtellt Letzjähriger Umſatz über 400 Mill. Flaſchen
Alleinvertrieb für Merſeburg und Umgegend

Z. Delizschner.

u e e e

c

punge zn herabgeſetzten Preiſen
Vergröpßerung meines Porzellan u. Glaswarengeſchäſts.

C. MHeicdenreicelhh's W w.,
An der Geiſel 6.

M enler.
Direktion Hans Musäwus,

Dienstag den 9. Auguſt, Anfang 8/4 Uhr.

Beneſiz Karl Stark.n und erſter Komiker.

Unter Mitwirkung der Stadtkapelle.

Mein Leopold
Charakterbild mit Geſang in 5 Akten von

l'Arronge.
Jn Szene geſetzt vom Regiſſeur Stark.

Perſonen:
Zernickow, Stadtrichter J Agger.
Natalie, ſeine Frau J. Häußler.
Marie, E. Metzges.Anna deren Töchter R Becher.
Emma, H. GehringGottlieb Weigelt, Schuh

machermftr. Karl Stark.
Klara ſeine Toni Muſäus.
Leopold, Refer. Kinder R Kummerehl.
Minna, Dienſtmädchen K. Koch.
Rudolf Starke, Werkführer

bei Weigelt H GrünMehlmeyer. Klavierlehrer R. Bauer.
Hempel, Geſelle H. Häußler.
Wilhelm Lehrjunge H. Minora.
Krümel, Unteroffizier A. Burkhardt.
Schwalbach, Kaufmann M. Häußler.
Mieltſch, Schreiber er eSottlieb leiner Paul.Karl Knaben kleiner Hans.

Ort der Handlung: Berlin.
Gewöhnliche Preiſe. Dutzendbillets mit 40

und 29) Pf. Zuſchlag gültig.
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anfang S Uhr.

„Aubolds Restaurant
Heute2 Schla chtefeſt

Mittwoch Schlachtefeſt.
Dienstagſriſhe husſh Vurl.

Krmnst Vogel, Lauchſtedterſt

Klavfer- Unterricht
erteilt gründlich und gewiſſenhaft
Gertrud Gelhke, Innenstr. I
Frühere Schülern des „Königin- Marien

Inſtituts“ Hannover

Junges Mädchen wünſcht

onglischen Unterricht
zu nehmen. Offerten unter S 7 an die
Exped. d. Bl. erbeten.

Arbeitsburschen,
14--16 Jahre. ſofort geſuchtPeibchenſahrik Weißenfelſet Str.

9 fur hochfeine Herrſchaft vet hohemmee Lohs verlang- Pauline Sperling,
Berlin, Steglitzerſtr. 18, pt., Stellenvermittl.
Auch Dienſtmädchen werden verlangt

7 JAelteres einſaches Fräulein

welches ſelbſtändig kochen und nähen kann,
ſowie kinderlieb iſt, wird zum i. Sept nach
Witte berg a. Gibe geſucht. Hausmädchen
vorhanden. Meld Karlftraße 15 II.

Funges ordenll

Maädehen
wird für 1. Oktober n kleiner Stadt gef.
Selb. iſt Gelegenheit geboten, kochen backen,
plätten c. z. lernen. Zu erfr. bis Dienstag
den 9. d M. Annenür, 2 IL, r.
Junges Mädchen

dormittags 2 8 Tage wöchentlich geſucht
Zu erfragen in de Exp. d Bl.

m IVernſteinbroſche verloren.
Bitte gegen Belohnung ab geren

Halleſche Straße 18, J.

Verloren
wurde am Sonnobend nachmittag im
Eaſino Garten eine goldene Halskette
Gegen Belohnung abzugeben

z Gotthadtſtraße 1 16, L.
Boſcſono Damenunr

auf dem Wege durch die Teichan lagen am
Sonntag vormittag verloren. Gegen Be
lobnung abzugeben Windberg 2

Hierzu eine Beilage

Praktiſchen und theoretiſchen

F

See

h



Der Bund der Handwerker,
jenes unter der Führung des Schneidermeiſters Voigt
in Friedenau ſtehende Grüppchen, das noch nicht das
geringſte geleiſtet hat, bei jeder Reichstagswahl aber den
Mund gewaltig voll nimmt, hat, wie gemeldet, auch
bei der Erſatzwahl in Frankfurt a. O. wieder die
Pauke geſchlagen. Er iſt an die beiden bürgerlichen
Kandidaten behufs Anerkennung ſeines Programms
herangetreten, und da er keine Gegenliebe gefunden
hat, ſo fordert er jetzt ſeine Anhänger zur Wahl
enthaltung auf. Jn früheren Fällen verſuchte
der Bund der Handwerker eigene Kandidaturen zu
proklamieren. Er nahm aber davon bisher regelmäßig
Abſtand, weil dann in der Offentlichkeit ziffernmäßig
bekannt geworden wäre, wie gering der Einfluß des
Herrn Voigt iſt. Bei einer Wahlenthaltung aber
tauchen die „paar Männeken“ des Handwerkerbundes
in der großen Woge der Nichtwähler beq tem unter.
Nun iſt es ja möglich, daß die Entſcheidung in Frank
furt a. O. von wenigen Stimmen abhängt, und darum
ſind die agrariſchen und konſervativen Organe über
die Wahlparole des Bundes der Handwerker ſehr erboſt.
Die „Deutſche Tageszeitung“ und noch ausfuührlicher
die Kreuzzeitung weiſen darauf hin, daß die Wahl
enthaltung weiter nichts bedeute als eine indirekte
Unterſtützung der Sozialdemokratie. Das
iſt durchaus richtig, und wir begrüßen es mit Freude,
daß nun auch die Konſervativen einſehen, welche Politik
der Bund der Handwerker treibt.

Die „Kreuzzeitung“ führt übrigens bei dieſer Ge
legenheit aus, der konſervative Bewerber, Arbeiter
ſekretär Dunkel, habe es ſelbſtverſtändlich rundweg
abgelehnt“, ſich auf das ſpezielle Programm des
Handwerkerbundes zu verpflichten. Iſt das wirkl ch
ſo ſelbſtverſtändlich Bei der Nachwahl in Fried
bergBüdingen hat der konſervativ bündleriſche Kan
didat dieſes Programm anerkannt, obwohl es zum
Teil im Gegenſatz zu den Forderungen des Bundes
der Landwirte ſteht, und bei der Nachwahl in Swine
münde hat der konſervative Kandidat v. Böhlendorff,
wie unwiderſprochen in den Zeitungen mitgeteilt
wurde, nach anfänglichem Zögern das Programm des
Herrn Voigt ſich gleichfalls zu eigen gemacht, worauf
dann dieſer ſeine eigene Kandidatur zurückzog. Mit
der „Selbſtverſtändlichkeit einer runden Ablehnung
le daher auf konſervativer Seite äußerſt ſchwach

eſtellt.

Deutschlag d.
(Das hundertjährige Jubiläum des

Advokatenſtandes) wird in dieſem Jahr gefeiert.
Aus dieſem Anlaß wird nach dem Pariſer „Figaro“
eine glänzende Feier im Juſtizpalaſt zu Paris
ſtaktfinden, zu der die Mitglieder der Regierung und
der geſetzgebenden Verſammlungen ſowie die haupt
ſächlichſten Vertreter des Advokatenſtandes des Aus
landes Einladungen erhalten ſollen.

(Der Ankauf zweier deutſcher Kriegs
ſchiffe durch die Türkei) iſt perfekt geworden.
Finanzminiſter Dſchavid Bei ſoll ſich nach Berlin
begeben zur Erledigung der Zahlungsformalitäten für
die angekauften zwei Panzerſchiffe.

u Mitgliedern des Wirtſchaftlichen
Beirats für die Kolonialverwaltung,) der, wie
wir berichteten, auf Anordnung des neuen Staatsſekretärs
des Reichskolonialamts gebildet werden ſoll, hat die
Berliner Handelskammer in ihrer Plenarverſamm
lung am Freitag den Erſten Vizepräſidenten Generalkonſul
Franz v. Mendelsſohn und Direktor Dr. Artur
Salomonſohn von der Diskontogeſellſchaft, den Erſten
Vorſitzenden des Kolonial wirtſchaftlichen Fachausſchuſſes
bei der Kammer, gewählt. Dieſer Fachausſchuß bleibt
demungeachtet beſtehen. Seinen Sitzungen wohnt als
Vertreter des Kolonialamts auf Anordnung des Staats
ſekretärs v. Lindequiſt Regierungsrat Prof. Dr. Zoepfl
ſtändig bei.

Die Landtagserſatzwahl im vierten
Berliner Landtagswahlkreis) für den Abg.
Müller-Sagan, der ſein Mandat niedergelegt hat, findet
nach amtlicher Bekanntmachung in folgender Weiſe ſtatt:
Die Wahlmännererſatzwahl iſt am Montag dem 3 Oktober,
die Stichwahl iſt auf den 17. Oktober anberaumt und
etwaige Nachwahlen auf den 27 Oktober. Die Abgeordneten
wahl wird am 8. November vollzogen. Eine eventuelle
Nachwahl findet am 15. November ſtatt.

(Oſtelbiſches aus Baden) Jn den Zeitungen
von Engen und Singen am Hohentwiel findet ſich ſeit
einigen Tagen folgendes Jnſerat: Warnung. Zur Ver
hinderung von Unglüdsfällen, welche durch die bei den
Rehruſfagden jetzt häufig gebrauchten weittragenden Ge
wehre leicht herbeigeführt werden können, wird vor dem
Beſuche der Waldungen auf den Gemarkungen Engen,
Bittelbrunn, Schlatterhof, Waſſerburg, Eckartsbrunn,
Dornsberg, Honſtetten, Emmingen ab Egg, Bieſendorf,

Mauenheim, Bargen und Schopfloch während der Zeit
vom 1. bis 10. Auguſt eindringlich gewarnt. Das Sammeln
von Holz, Beeren, Schwämmen, Gras uſw. in den Färſtlich
Fürſtenbergiſchen Waldungen iſt während dieſer Zeit aus
Sicherheitsgründen ſtrengſtens verboten. Fürſtl. Fürſtenb.
Forſtamt Engen. Sind die Rehruffagden, ſo ſchreibt dazu
die „Frankf. Ztg. ſo wichtig und unaufſchiebbar, daß
zehn Tage lang für zwölf Gemarkungen mit einer Be

Dienstag den 9, Auguſt 1910.
völkerung von über 4500 Menſchen der Verkehr um dieſe
Zeit unterbunden werden muß Da iſt es kein Wunder,
wenn in ſolchen Gegenden die Bevölkerung langſam, aber
unaufhaltſam ſeit 490 Jahren zurückgeht. Von 1871 bis
1905 verminderte ſich im Amtsbezirk Engen, in dem 11
dieſer Gemarkungen liegen, die Bevölkerung von 22 396
auf 21279, alſo um 1117 gleich 5 Prozent, während zu
gleicher Zeit der benachbarte Amtsbezirk Kanſtanz um 79
Prszent zunahm.

(Die Steuerverärgerung im Lande) wird
von einem Zollinſpektor, der Gelegenheit hat, die
durch die neuen Steuern verurſachte Stimmung im Lande
praktiſch zu erproben, in den „Berl Neueſt. Nachr.“ wie
folgt geſchildert: Es iſt die alte Geſchichte: keiner will den
Karren in den Dreck gefahren haben. Jn dieſem Falle iſt
es ganz gleich, ob die Nationalliberalen nach rechts oder
links rücken, der Abmarſch in das ſozialdemokratiſche Lager
erfolgt unanfhaltſam. Dies iſt die Quittung der
Maſſen auf die unglückſelige Reichsfinanz
reform. Wenn ſich rechtsſtehende Blätter dieſer Tatſache
gegenüber blind verhalten, nun, dann wollen ſie es nicht
einſehen. Jch bin als ausführender Beamter bei der
Durchführung der Reichsfinanzreform tätig geweſen, ich
habe mit vielen Gewerbetreibenden, Kaufleuten uſw. ver
handelt, bin in Haushaltungen ungebetener Gaſt geweſen,
um dem Fiskus zu ſeinem Rechte zu verhelfen. Jch muß
ſagen, mir iſt ein Mißbehagen, eine Verärgerung
über die neuen Steuern entgegengetreten, daß
ich mich fragte: Gibt es denn überhaupt noch zu
friedene Menſchen? Es gab nur ein Urteil: Dieſe
Reform wird ſich dereinſt rächen! Die armen
Leute, der Kleinkaufmann,der kleine Gewerbe
treibende werden demnächſt mit dem ſozial
demokratiſchen Stimmzettel quittieren. Ein
Kaufmann ſagte mir: Wenn die Erbanfallſteuer gekommen
wäre, ſo wäre alles gut geweſen: man hätte die kleinen
drückenden Steuern nicht nötig gehabt. Daß die Regierung
aber ja ſagt zu Steuern wie die Zündholzſteuer, das wird
ſich ſchwer rächen! Hunderte von ähnliche Außerungen habe
ich in Stadt und Land gehört. Und der eine ſagt's dem
andern; es geht und ſchleicht wie ein Gift durch die
Maſſen. Die Wirkung zeigt ſich. Es kommt vielleicht
noch ſchlimmer!

(Ein kleines Beiſpiel klerikaler Un
duldſamkeit) ereignete ſich jüngſt in dem ſchleſiſchen
Badeort Salzbrunn. Am dortigen Kurtheater
ſollte als Beneſiz für den Spielleiter Anzengrubers
„Pfarrer von Kirchfeld“ gegeben werden. Etwa
15 bis 20 zur Kur in Salzbrunn weilende katholiſche
Geiſtliche richteten daraufhin an den Spielleiter ein
Schreiben, in dem ſie einfach verlangten, dieſes
ihnen unſympathiſche Stück ſolle vom Spiel
plan ab geſetzt werden. Es wäre neit, wenn man
alle Stücke vom Spielplan der Theater entfernen
müßte, die der katholiſchen Klexriſei nicht gefallen. Er
freulicherweiſe war die Theaterleitung mannhaft genug
dem kategoriſchen Jmperativ der Herren nicht nach
zukommen, ſie ſpielte das Stück und erzielte vor aus
verkauftem Hauſe demonſtrativen Beifall.

(Auch die Kriegervereine ſollen dem
Zentrum dienen.) Angeblich „zur Erinnerung
an die glorreiche Zeit vor 40 Jahren“, in Wirklichkeit
im Sinne einer großen Zentrumsparade ſoll am
11. September von den fränkiſchen Kriegervereinen
eine Veteranen-Wallfahrt nach Dettelbach
veranſtaltet werden, zu der nicht allein die Veteranen,
ſondern auch die jüngeren Kriegervereinler kamerad
ſchaſtlichſt“ eingeladen ſind. Ja, in dieſem Falle wird
ſogar einmal die Fahne der Toleranz herausgeſteckt
auch die proteſtantiſchen Kameraden ſind „herzlich
willkommen“, wenn ſie auch von der Teilnahme an
der kirchlichen Feier gütigſt dispenſiert ſind. Natür
lich ſäühe man es am liebſten, wenn die Kriegervereine
möglichſt offiziell, mit Fahnen und Abzeichen und
Muſikkapelle davor, erſcheinen würden. Hiergegen
machen aber diejenigen Kreiſe innerhalb der Krieger
vereine, die noch nicht auf das Zentrumsbanner
ſchwören, ſehr energiſch Front. So haben in Würz
burg angeſehene Mitglieder und Ehrenmitglieder der
Militär und Veteranenvereine durch die Preſſe er
klären laſſen, daß ſie aus den Vereinen austreten
werden, falls dieſe ſich in ſolcher oſfiziellen Form an
der von ausgeſprochenen Zentrumeleuten ausgeheckten
Wallfahrt beteiligen ſollten.

(Uber „Blöcke und Blockilluſionen“)
verbreitet ſich die ſozialdemokratiſche Mannheimer
Volksſtimme“ in einem Leitartikel. Sie ſtimmt darin
der „Nationallib. Korreſpondenz“ ausdrücklich zu, die
den Wunſch ausgeſprochen hatte, man möge die Je
des Reichsgroßblocks von Baſſermann bis
Bebel endgültig begraben. „Es iſt richtig“,
ſo ſchreibt das Blatt, „daß die Sozialdemokratie mit
der Partei der Becker, Beumer, Leidig, Hirſch Eſſen
uſw. kein Abkommen treffen kann, daß ſie aber auch
den Mugdan, Wiemer, Kopſch, Fiſchbeck nicht über den
Weg traut, daß zwiſchen ihr und den in ſich ſelbſt ge
ſpaltenen liberalen Gruppen eine dauernde parlamen
tariſche Arbeitsgemelnſchaft und nur für eine ſolche
trifft die Bezeichnung „Block“ zu in abſehbarer
Zeit nicht geſchaffen werden kann.“ Dieſe Bemer
kungen ſind um ſo bemerkenswerter, als ſie nicht von
einem intranſigenten norddeutſchen Sozialiſtenorgan,
ſondern von einem dem Reviſionismus nicht fremden
badiſchen Blatte gemacht werden.

Die ſozialdemokratiſche Fraktion der
bayeriſchen Kammer) hat diesmal gegen den
Etat geſtimmt, und zwar motivierte ſie dieſe Abſtimmung,
die ganz im Gegenſatz zu ihrer früheren Haltung erfolgte
damit, daß das neue Finanzgeſetz das Ergebnis einer
Landtagsverſammlung ſei, die dem werktätigen Volke neue
Laſten an höchſt ungerechten Steuern, aber gar keine
Beſſerung in der wirtſchaftlichen Lage gebracht habe; aus
dieſem Grunde würden ſie gegen das Budget ſtimmen. Die
Erklärung wurde im Hauſe mit Heiterkeit aufgenommen

(Einführung der Kopfſteuer in DeutſchOſt afrika.) Der oſtafrikaniſcheGouvernements
rat hat ſich bei ſeiner letzten Beratung auch mit der Frage
der Umwandlung der Hüttenſteuer in eine
Kopfſteuer beſchäftigt. Veranlaſſung hierzu war ein
Antrag der Herren v. Horn Majungn und Brauereibeſitzer
Schulz Daresſalam, die an Stelle der bisherigen Hütten
ſteuer eine Kopfſteuer von 5 Rp., die auf 1 Rp herobgeſetzt
werden dürfte, für jeden erwachſenen arbeitsfähigen Mann
verlangten. Seitens der Regierungsvertreter wurde hervor
gehoben, daß die Einführung der Kopfſteuer in weiterem
Umfang als bisher vom Gouvernement in Erwägung ge
zogen ſei, daß in 7 der 21 Bezirke, nämlich in Mahenge,
Tringa, Sſongea, Wilhelmsthal, Mpapug, Kilimatinde,
Udjidjt bereits Kopfſteuer erhoben werde, und daß im
Jahre 1910 ein beſonders lehrreicher Verſuch im Bezirk
Mohoro gemacht werden ſolle. Regierungsrat Methner
warnte indes vor allzu optimiſtiſchen Schätzungen der
finanziellen Wirkung, die wohl nicht mehr als 15 bis 25
Prozent ergeben werde. Jedenfalls ſei die Kopfſteuer ge
rechter als die Hütten- und Häuſerſteuer, doch bitte er da
von abzuſehen, die Verwaltung auf einen beſtimmten
Termin der Einführung feſtzulegen. Es ſei bereits ein
Erlaß unterwegs, der die Bezirksämter auffordere, über
die Durchführbarkeit der Kopfſteuer zu berichten. Die Ein
führung der Kopffteuer bereits im Jahre 1911 ſei wünſchens
wert, werde aber nicht in allen Bezirken möglich ſein.
Schließlich wurde die neue Verordnung in folgender Form
angenommen: An Stelle der Hüttenſteuer iſt für ländliche
Bezirke eine Kopfſteuer von 3 Rp. für jeden er
wachſenen arbeitsfähigen Mann zuläſſig. Jn
ſtädtiſchen Ortſchaften kann die Kopfſteuer neben der Häuſer
und Hüttenſteuer erhoben werden. Unter beſonderen Ver
hältniſſen kann die Kopfſteuer bis auf 1 Rp herabgeſetzt
werden. Die Einführung der Kopfſteuer, ebenſo die Herab
ſetzung des Steuerſatzes bedarf der Genehmigung des
Gouverneurs. Mit Genehmigung des Gouverneurs kann
in den einzelnen Bezirken den Steuerpflichtigen mit

mehreren Frauen, für jede zweite und weitere Frau, ein
Zuſchlag zur Kopffteuer bis zu 3 Ry, auferlegt werden.
Das Gouvernement hat dieſen Beſchluß gebilligt.

Volks wirtschaftliches
Die diesjährige Roggenernte wird nach der

vorläufigen Schätzung des Kaiſerlich Statiſtiſchen Landes
amts nicht ſo beiſpiellos groß ſein, wie bisher vielfach an
genommen iſt, ſie wird vielmehr hinter der vorjährigen
zurückbleiben. Der vorausfichtliche Körnerertrag des
Winterroggens iſt auf 8311 551 Tonnen zit 1000Kilogramm
geſchätzt gegen 8471007 Tonnen im Jahre 1909, ſo daß
ſich gegenüber dem Vorjahre ein Rückgang von rund
160 000 Tonnen oder knapp 2 Proz ergibt: Jn Oſtpreußen
und Pommern, vornehmlich aber in Weſtpreußen und
Sachſen wird die Ernte die vorjährige übertreffen, wogegen
ſie beſonders im Weſten, aber auch in Hannover erheblich
niedriger ſein wird. Der Durchſchnittsertrag vom Hektar
der mit Winterroggen bebauten Fläche iſt auf 1,78 Tonnen
geſchätzt gegen 1,83 Tonnen im Jahre 1909 und 1,68 Tonnen
einer Mittelernte. Der diesjährige Hektarertrag liegt alſo
um 0, 10 Tonnen oder 6 Proz. über dem einer Mittelernte.
Von allen Provinzen erreicht nur Poſen den Hektarertrag
einer Mittelernte nicht, während der Uberſchuß in Sachſen
und Schleswig Holſtein am bedeutenſten iſt. Jn der
Provinz Brandenburg iſt die Roggenernte auf 1023 889
Tonnen geſchätzt gegen 1026808 im Vorjahr. Es macht
das vom Hektar 1,65 Tonnen gegen 1,66 Tonnen im Vor
jahr und 1,61 Tonnen bei einer Mittelernte.

Provinz und Amgegend
FNaumburg, 8. Aug. Nach längerem Leiden

verſtarb unſer einziger Ehren bürger, der Geheime
Sanitäts und Stadtrat Dr. Wilhelm Wagner in
dem hohen Alter von 95 Jahren. Er war der älteſte
Bewohner Naumburgs, am 15 Dezember 1815 in
Halle geboren und hatte ſich am 18. November 1841
als praktiſcher Art hier niedergelaſſen. Auch die Feier
ſeines goldenen Doktorats konnte er am 25. Oktober
1889 begehen.

Orklamünde, 7. Ang. Jm benachbarten
Langenorla kratzte ſich nachts im Schlafe der er
wachſene Sohn Wilhelm des früheren Mällers Reiße
eine Beinkrampfader auf. Jafolge des ſtarken
Bluterguſſes erwachte der junge Mann. Ex erhob ſich
aus dem Bett, ſtürzte aber bald zuſammen und ver
blutete. Am Morgen wurde Reiße vor ſeinem Bett
als Leiche aufgefunden.

F Leipzig, Aug. Auf dem Neubau des Bahn
poſtamtes am Rohrteich ſtürzten geſtern früh
zwei Arbeiter durch die proviſoriſche Decke in die
Tiefe; ſie trugen anſcheinend ſchwere innere Ver
letzungen davon.

FOſchatz, 7. Aug. Jm benachbarten Roſenthal
verſuchte eine Dienſtmagd ihre Dienſtherrin aus Rache
zu vergiften, indem ſie ihr Lyſol in den Morgen
kaffee goß. Die Herrin, der der widrige Geruch des
Getränkes auffiel, machte der Polizei Mitteilung, die
die Magd verhafſtete.



F Erfurt, 8. Aug. Nach einem Beſchluß des
Erfurter Verſchönerungsvereins ſollen im Steigerwald
in der Nähe des ſogenannten „Kellergrundweges“
Sitzplätze für etwa 200 Perſonen angebracht werden,
damit dort ab und zu Waldgottesdienſte abge
halten werden können.

f. Worbis, 6. Aug. Jm nahen Dorfe Kirche
ohmfeld wurde am letzten Sonntag dem dort am
2. Oktober 1800 geborenen Komponiſten Heinrich
Werner ein Denkmal enthüllt. 43 Geſangvereine
aus der näheren und ferneren Umgegend hatten ſich
mit ihren Fahnen hierzu eingefunden, von denen eine
große Zahl ſich an den Geſangvorträgen bei der Feier
beteiligten. Die Feſtrebe hielt der Rektor Egert
Duderſtedt. Das Denkmal zeigt das Bruſtbild des
ſchön am 3 Mai 1833 in Braunſchweig geſtorbenen
Komponiſten in einem Bronzerellef, das in einen mäch
tigen Stein aus den benachbarten Bergen eingefügt
iſt. Heinrich Werner hat u. a. auch Goethes Gedicht
„Sah ein Knab' ein Röslein ſtehn“ in Muſik geſetzt
und iſt dadurch weit über die Grenzen ſeines engeren
Vaterlandes hinaus bekannt geworden.

F. Schmalkalden, 6. Aug. Geſtern mittag
wurde das 42/, Jahre alte Söhnchen des Bäckers
Trautwetter von einem Wagen der hier durchziehenden
Münchener Telegraphentruppe überfahren. Dem
bebauernswerten Kinde ging ein Rad über den Hals
und Kopf. Der Tod trat binnen wenigen Minuten ein.

Meiningen, 8 Aug. Der Herzog hat
16 000 Mk. zur Beſchaffung von 16 Simmen-
taler Bullen und 2100 Mk. zur Anſchaffung von
Zuchtziegenböcken aus ſeiner Privat
ſchatulle bewilligt. Die Verteilung ſoll derart
erfolgen, daß jeder der vier Kreiſe vier Zuchtbullen
erhätt.

f. Kaſſel, 6. Aug. Wolkenbruchartige
Regengüſſe veranlaßten geſtern ein raſches Steigen
und Uberlaufen der Fulda und ihrer Nebenflüſſe. Die
Täler haben durch das Hochwaſſer, das erſt im Laufe
des heutigen Tages zurückgetreten iſt, großen Schaden
erlitten. In Kaſſel war der Stadtteil Bettenhauſen
infolge Uberflutung der Nürnberger und Leipziger
Straße von der übrigen Stadt abgeſchnitten. Die
elckeriſche Bahn mußte den Betrieb einſtellen, der
Paſſantenverkehr wurde durch Fuhrwerke und flache
Kähne notdürftig aufrecht erhalken. Beim Bahnhof
Bettenhauſen mußte für Fußgänger eine Notbrücke
ans Bohlen hergeſtellt werden. Jm Nieſtetal
richtete eine Waſſerhoſe ſchweren Schaden an.

FBeipzig, 8. Aug. Der Rat der Stadt Leipzig
ſtellt für eine internationale Baufachausſtellung
im Jahre 1913 ein umfangreiches Gelände weſtlich
der Reitzenhainer St aße, in der Nähe des Völker
ſchlachtderkmals, zur Verfügung und übernimmt be
dingungsweiſe eine Garantie von 100000 Mk. Die
vor jährige Ausſtellung hatte einen ſo großen Erfolg
zu verjeichnen, daß der Gedanke nahelag, derartige
Ausſtellungen in regelmäßigen Zwiſchenräumen zu
veranſtalten.

f Plauen i. V. 8 Aug. Geſtern nachmittag
verunglückte am Kapellenberg bei Schönberg das
Automobil des Direktors der hieſigen Maſchinen
fabrik Franck. Die Frau des Direktors ſowie
der Chauffeur ſind tot. Die Tochter des
Direktors und zwei Herren, die als Gäſte an der
Fahrt teilnahmen, ſind ſchwer verletzt. Der
Direktor ſelbſt iſt unverletzt. Aber das Automobil
unglück werden den „L. N. N. noch folgende Einzel
heiten gemeldet Das Automobil des Fabrikdirektors
der Plauener Gardinenweberei, Franz, das ſich anf
der Heimfahrt zwiſchen Schönberg am Kapellenberg
und Brambach befand, war von ſechs erwachſenen
Perſonen und einem Kinde beſetzt. Das Auto
befand ſich in voller Fahrt. Plötzlich brach
eine Achſe das Fahrzeug überſchlug ſich mehr
mals. Die Jnſaſſen wurden teils mit voller
Wucht auf die Straße geſchleudert, teilweiſe
kamen ſie unter das Automobil zu liegen. Der
23 jährige Chauffeur Meinel aus Plauen erlitt einen
ſchweren Schädelbruch und war auf der Stelle tot.
Die 28 jährige Gattin des Fabrikdirektors Franz aus
Plauen war ebenfalls ſofort tot, ſein vierjühriges
Töchterchen erlitt Arm und Beinbrüche, dürfte aber
mit dem Leben davon kommen. Direktor Franz ſelbſt
trug leichtere Verletzungen davon. Von den übrigen

Jnſaſſen wurden weiter der Reiſende Falzer aus Straß
burg und der Volontär Roſenſtadt aus Breslau leicht
verletzt dagegen hat der Reiſende Meier aus Hannover
lebensgefäheliche Verletzungen erlitten und dürfte kaum
mit dem Leben davonkommen. Neben doppelten Arm
und Beinbrüchen trug er eine ſchwere Gehirnerſchütte
rung davon. Das ſchwere Automobilunglück erregt
in Plauen großes Aufſehen

CLokalnach richten
Merſebneg, den 8 Auguſt 1910

Der neue Regierungspräſident, Geh.
Oberregierungsrat und Kammerherr v. Gersdorff
zeigt im Amtsblatt der Kgl. Regierung zu Merſeburg
die Abernahme der Geſchäfte der Bezirksregierung an

und bittet um die Unterſtützung der Behörden und
Beamten und um das Wohlwollen und Vertrauen der
Eingeſeſſenen des Bezirks. Er verſpricht weiter in
der Bekanntmachung, beſtrebt zu ſein, ſich des ihm ge
ſchenkten Vertrauens würdig zu zeigen und für das
Gedeihen und Wohlergehen des Bezirks nach Kräften
zu wirken und zu arbeiten.

Seinen 80 jährigen Geburtstag feierte
am Montag bei guter Geſundheit Herr Inſpektor a. D.
H. Pönicke hier. Dieſer iſt ſeit 1878, in welchem
Jahre er als land wirtſchaftlicher Sachverſtändiger bei
der Land Feuerſozietät angeſtellt wurde, Bürger
unſerer Stadt. Vor einigen Jahren iſt er in den
wohlverdienten Ruheſtand getreten. Mögze dem alten
Herrn noch ein recht langer friedlicher Lebensabend
beſchieden ſein!

Am letzten Sonnabend verſchied hier nach kurzem
Krankenlager Herr Paſtor emer. Karl Wilhelm
Teuchert, geboren am 8. Januar 1837. Derſelbe
amtierte ſeit 1881 in unſerer Vorſtadt Neumarkt und
in der damit verbundenen Filiale Löſſen. Beinahe 20
Jahre hat der Entſchlafene ſeine Gemeinden als treuer
Seelenhirt geleitet und bis zu ſeinem Tode das unum
ſchränkte Vertrauen aller derer genoſſen, die ſo lange
auf ſeinen geiſtlichen Zuſpruch angewieſen waren.
Mit ihm iſt ein Menſchenfreund im edelſten Sinne
des Wortes dahingegangen, der immer beſtrebt
war, das ſchöne Verhältnis, das ſich zwiſchen
ihm und ſeinen Gemeindegliedern heraus gebildet
hatte, auch ſeinen Amtsnachfolgern zu erhalten. Sein
Andenken werden alle, die ihn kannten, hoch in Ehren
halten. Er ruhe in Frieden!

Die Kaiferliche Ober-Poſtdirektion in Halle gibt
bekannt, daß der Plan über die Errichtung einer
oberirdiſchen Telegraphenlinie am Ge
meindewege nach Kriegsdorf bei dem Poſtamt in
Merſ burg öffentlich ausliege.

Der Preuß. Beamtenverein zu Merſeburg
feierte am Sonnabend unter zahlreicher Antellnahme
der Mitglieder und deren Angehörigen bei herrlichſtem
Wetter im Caſino ſein alljährliches Sommerfeſt. Das
Konzert führte die hieſige Stadtkapelle mit bewährter
Akkurateſſe und Sorgfalt aus und erntete dafür leb
haften Beifall. Jn den Abendſtunden erſtrahlte der
Garten des Etabliſſements in ſchönſter Jllumination.
Verloſungen und ſonſtige Unterhaltungsſpiele ſorgten
für angenehme Abwechſelung. Die Stimmung war
eine gehobene und erhöhte ſich noch, als die fröhliche
Kinderſchar eineFackelpolongiſe durch den Garten aus
führte und für die tanzfähige Jugend die heiteren
Tanzweiſen im Saale ertönten. So verlief auch dieſes
Feſt in ſchönſter Harmonie und zur Zufriedenheit aller
Beteiligten.

DerGewerkverein der Maſchinenbau
und Mekallarbeiter (H. D) zu Merſeburg be
ging am Sonntag nachmittag und abend im Caſino
die Feier des 10 Stiftungsfeſtes verbunden mit
Gartenfeſt. Die Mitglieder mit ihren Angehsrigen
ſowie die Freunde der Beſtrebungen der Gewerkvereine
hatten ſich zahlreich eingefunden, lauſchten der Konzert
muſik, ausgeführt von der hieſigen Stadtkapelle, und
vergnügten ſich in der beſten Weiſe. Die mancherlei
Spiele und ſonſtigen Unterhaltungen“ boten hierzu
ausreichend Gelegenheit. Nach dem erſten Teile des
Konzertprogramms hielt der Vereinskollege Herr
Korn Eiſenach die Feſtrede. Er gratulierte dem
Verein in den herzlichſten Worten zu ſeinem Geburts
tage und überbrachte die Grüße und Glückwünſche der
Brudervereine von Eiſenach und Erfurt. Weiter wies
er die aufmerkſamen Zuhörer darauf hin, daß ſie als
Arbeiter ſehr wohl Kulturarbeit zu leiſten imſtande
ſind, um auch ſo mitzuarbeiten an der Exringung
beſſerer Zuſtände und Verhältniſſe im Erwerbsleben.
Redner richtete dann in eindringlichen Worten die
Mahnung an die Kollegen, denken zu lernen und hinab
zuſteigen in die geiſtige Tiefe der Menſchheit und
ſchloß mit der Aufforderung an die Arbeiterfrauen,
auch zu ihrem Teile mitzuarbeiten und mitzuwirken in
der nationalen Arbeiterbewegung, denn unſere Zu
kunft liegt mit bei den deutſchen Frauen. Die inhalts
reiche Anſprache fand bei allen Zuhörern lebhaften
Beifall. Abends vereinte ein Ball die Feſtteilnehmer
noch einige Stunden in fröhlichſter Geſellſchaft.

Zwei Kinder wurden am Sonntag abend in
der Gotthardtſtraße von einem Radfahrer um
geriſfen, wobei die Kleinen Quetſchungen und
leichtere Verletzungen erlitten. Wie Augenzeugen be
richten, ſind die ohne Aufſicht befindlichen Kinder dem
Radlex vom Fußſteige herab ganz plötzlich vor die
Maſchine gelaufen, ſo daß demſelben eine Schuld nicht
beizumeſſen iſt. Bei dem äußerſt lebhaften Sonntags
verkehr iſt es übrigens nicht rätlich, in der Gotthardt
ſtraße kleine Kinder ſich allein zu überlaſſen.

Das für Freitag den 12. d. M. im Etabliſſement
„Reichskrone“ angeſetzte Militär- Konzert
der Kapelle des Mansf. Art. Regmis. Nr. 75 aus
Halle a. S. findet bereits am Mittwoch den
10. Auguſt ſtatt. Wir bitten dies berückſichtigen zu
wollen.

Tivoli- Theater. Benefiz Karl Stark.
Morgen, Dienstag den 9. Auguſt, findet das Beneſiz

für das verdienſtvollſte Mitglied der Sommerbühne,
für den Regiſſeur und erſten Eharakter-Komiker Karl
Stark ſtatt, welcher ſeit 6 Jahren dem Enſemble des
Direktors Muſäus angehört und ſeit 6 Jahren ſich
hier in Merſeburg der größten Belilebtheit bei allen
Theaterbeſuchern erfreut. Karl Stark wird an
ſeinem Ehrenabende den Schuhmachermeiſter Weigelt
in VArronges Meiſterſtück Mein Leopold ſpielen, ein
Stück, das man immer wieder gern ſieht, beſonders
wenn die Hauptrolle einen ſo hervorragenden Ver
treter hat, wie Karl Stark. Wir wollen daher alle
Freunde ſeiner Kunſt veranloſſen, morgen im Theater
zu erſcheinen und dadurch dem ſympathiſchen Menſchen
und Darſteller zu ehren. Es wird zu erwarten ſein,
daß der Tivoliſgal bis auf den letzten Platz beſetzt iſt.
Es wird ein ſchöner Theaterabend, welcher durch die
Mitwirkung der Stadtkapelle noch einen ganz be
ſonderen Reiz erhält.

Theater. Es geſchehen wahrhaſtig noch wirkliche
Wunder: daß eine Darbietung unſeres beliebten Sommer
theaters eine ſolche Attraktion bieten, eine ſo große Maſſen
ſuggeſtion auf das Publikum ausüben würde, hätte man
noch vor wenigen Wochen für unmöglich oder für das achte
Weltwunder gehalten. Den Grund hierfür dürfen wir
neben dem ſteigenden Kunſtgeſchmack wohl vor allem in
dem erleſenen Programm ſehen, das eine verſtändige
Theaterleitung abwechslungsreich zu geſtalten und auf
einer allen Anforderungen gerecht werdenden Höhe zu
halten erfolgreich beſtrebt iſt, ſowie in der wachſenden Be
liebtheit unſerer Künſtler. Mit Recht; müſſen ſie ſich doch
in allen Sätteln zurecht finden, heute im klaſſiſchen Drama
den Heldenvater mit rollenden Augen und Reden darſtellen,
morgen im rührſeligen Volksſtück den lyriſch ſentimental
ſchmachtenden Jüngling bezw Jungfrau dem allgemeinen
Verſtändnis näher bringen und am nächſten Abend in
Salonlöwenrollen an B aſiertheit ſogar die hieſige Lebe
welt übertreffen. Jhre reichen Erfolge ſind bekannt; da
ſie ſtets ihr Beſtes zu geben bemüht ſind, können ſie ſich
auch einmal den Luxus einer mehr oder minder vorbei ge
lungenen Aufführung leiſten. Jn der Hauptſache können
ſie nichts dafür, die Bearbeitung iſt ſchuld. Ein dem
Beſtande der klaſſiſchen Bühnenliteratur angehöriges
Drama bearbeiten zu wollen, iſt immer gefährlich, doppelt
gefährlich wenn es ſich um Kleiſt handelt; nur ein dem
Dichter kongenialer Geiſt, der ſich ganz in ſein differen
ziiertes Seelenleben zu verſenkerk vermag, ſeinen mitunter
wunderlichen Gedanken und ſeltſamen Regungen zu folgen
verſteht, wäre allenfalls dazu imſtande. Demgegenüber iſt
Holbeins Bearbeitung ein Verſuch mit untauglichen
Mitteln. Wer möchte ſich vermeſſen, eine Tragödie des
romantiſchen Dichters, der in „Pentheſileg“ ein er
greifendes Bild ſeiner eigenen Herzensnot gegeben,
frevelnd in ein Schauſpiel umzubiegen? Ab-
geſehen von dem Fehlen des ſtimmungsvollen
Zaubers, deſſen auch das „Kätchen von Heilbronn“
reichlich bedarf, war die Darſtellung gut. Herr Grün als
Graf Strahl gab wieder Proben ſeines reichen Talentes
ſein ſtarkes Temperament verbunden mit a
wertem Fleiße und glücklicher Auffaſſung, halfen ihm über
manche Klippen ſiegreich hinweg. Frl. Muſäus noch
beſonders loben zu wollen, hieße Eulen nach Athen tragen
die verlangte Wärme des Gefühls gab ſie mit lieblicher
Zartheit und lebendiger Empfindung. Jm übrigen vermag
ich nur noch Frl. Hoffmann, die ſich mit ihrer unwahr
ſcheinlich phantaſtiſchen Rolle redlich abſand, und allen
falls Herrn Stark anzuerkennen, der Reſt bleibt beſſer

verſchwiegen. Tobies.
Aus dem Merſeburger

und benachbarten Kreiſen
Scheußlicher Raubmord in Ammendorf.
y. Ammendorf, 7. Aug. Heute mittag wurde

durch den Arbeiter Teichmann an der Eiſenbahnbrücke
in der Nähe der Färberei von Mauersberger eine
Leiche auf dem Geſichte liegend im Kartoffelacker
gefunden. Auf ſeine Anzeige hin begaben ſich der
Gendarmerie Wachtwmeiſter Niemann und der Polizei

diener Kirchhof ſofort nach der Stelle und fanden
einen Arbeiter tot, denn die Kehle war ihm mit
einem ſehrſcharfen Meſſer durchſchnitten.
Jn unmittelbarer Nähe war ein Tummelplatz, auf dem
ſich jedenfalls ein Kampf abgeſpielt hatte. Das
kleine Meſſer und leere Portemonnaie des
Ermordeten wurden gefunden. Auch die Geſchlechts
teile, die der Mörder ſeinem Opfer abgeſchnitten hatte,
lagen ziemlich 3 m von der Leiche entfernt. Der Hut
fehlte. Da der Ermordete ein Ausländer zu ſein
ſchien, ſo wurden ſämtl ch fremden Arbeiter am Bagger
der Grube von der Heydt verſammelt. Alle erſchienen
bis auf zwei. Der eine fehlende war der Ermordete,
ein 25 jähriger verheirateter Galizier Bozko, der
ſehr ſparſam war und jeden Sonnabend ſein Geld bis
auf 4—5 Mk. dem Kaufmann Bieler zur Aufbewah
rung übergab, um es nach einigen Wochen ſeiner Fa
milie zuzuſchicken. Der andere war ein 20 jähriger
Weſtpreuße, der erſt nach längerem Suchen genötigt
werden mußte, ſich der Polizei zu ſtellen. Bei näherer
Unterſuchung fand man Blutſpuren an ſeinen
Kleidern, und da er Sonnabend abend in Begleitung
des Ermordeten in einer Bierſtube geweſen war und
dort die Außerung getan hatte, in einer Stunde
habe ich den ſein Geld“, ſo wurde er verhaftet
und gefeſſelt nach der hieſigen Gefängniszelle abgeführt.
Wenn er auch zurzeit noch leugnet, ſo iſt ihm doch
nachgewieſen, daß er den Hut des Toten nach der
Kantine des Baggers gebracht hat. Leider iſt trotz
elfrigen Suchens das Mordinſtrument noch nicht ge
funden. Obwohl ſofort der Staatsanwaltſchaft Mit
teilung gemacht wurde, war dieſe bis gegen 5 Uhr noch
nicht erſchienen, ſodaß Totenwache beſtellt werden
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mußte. Bei den weiteren umfaſſenden Ermittelungen
lenkte ſich der Verdacht auf einen Arbeiter O. in Rade
well, der ſchon vorige Nacht ſich gerühmt hat, einen
„Polacken“ „kalt“ gemacht zu haben. Wie weit den
gemachten Angaben Glauben zu ſchenken iſt, wird die
eifrige Unterſuchung der beiden obengenannten Polizei
beamten ergeben, die ſeit Mittag unermüdlich tätig
ſind. Der Arbeiter O. iſt bereits in Haft genommen.
Es iſt bereits Mitternacht und die Vernehmungen ſind
noch nicht beendet.

S Spergau, 8, Aug. Für den Standesamts
bezirk Spergau iſt an Stelle des Landwirts Guſtav
Herfurth der Landwirt und Ortsſteuererheber Rein
hold Jähnigen in Spergau zum Stellvertreter des
Standesbeamten beſtellt worden.

8 Kleinliebenau, 8. Aug. Für den Standes
amtsbezirk Klelnliebenau iſt an Stelle des
verſtorbenen Ortsrichters Seiler der Gutsbeſitzer
Robert Seiler in Horburg zum Stellvertreter des
Standesbeamten beſtellt worden.

d. Ammendorf, 7. Aug. Jn der Papierfabrik
zu Radewell war ſeit längerer Zeit ein Treibriemen
von 26 Meter Länge dem Sattler zur Reparatur über
geben; doch wollte derſelbe immer nicht fertig werden.
Als nun der Meiſter energiſch den Riemen verlangte,
ſtellte ſich heraus, das derſelbe gänzlich ver
ſchwunden war. Dem hieſigen Gendarmerie-
Wachtmeiſter gelang es nach längeren Vernehmungen
feſtzuſtellen, daß der Riemen in kleine Teile zerſchnitten
und zu Schuh und Stiefelwaren verwandt worden
war. Der Sattler geſtand ſchließlich ſeine Mit
ſchuld ein.

d. Planena bei Ammendorf, 7. Aug. In die
Kantine der Schaafſchen Zigelei war in der Nacht
vom Freitag zum Sonnabend eingebrochen
und Zigarren und Schnäpſe entwendet worden. Da
der Wirt nur Vermutungen Hat, konnte der Dieb noch
nicht ermittelt werden. Doch iſt man ihm auf
der Spur.

8SCaneng, 6. Aug. Ein ruſſiſch-polniſcher Arbeiter,
welcher von Borna hierher gekommen war, um ſich Arbeit
zu ſuchen, hatte in einer Gaſtwirtſchaft zwar Spetſe und
Trank, aber kein Quartier erhalten, obwohl er gut gekleidet
war und anſtändig auftrat. Bei dem Weggange fiel er
zwei polniſchen Wegelagerern in die Hände, die ihrem
Landsmann Unterkunft in der Kantine zuſicherten Unter
wegs überftielen die edlen Polen aber den Zugereiſten,
miß handelten ihn ſchwer und nahmen ihm ſeine
Papiere, die Barſchaft von 50 Mk. ſowie eine neue Taſchen
uhr ab Dann riſſen ſie ihm noch die Kleidungsſtücke vom
Leibhe. Von den Tätern fehlt jede Spur.

S. Möckerling, 8. Auguſt. Die Bergarbeitereheleute
Auguſt und Wilhelmine Frenzel aus Möckerling waren
wegen gemeinſamen Hausfriedensbruchs vom Schöffen
gericht in Mücheln jedes zu einer Woche Gefängnis verur
keilt worden. Jn der Berufungsverhandlung vor der
Naumburger Strafkammer wurde nur einfacher Haus
friedensbruch angenommen und die Strafe auf je 10 Mark
ermäßigt.

s Bad Dürrenberg, 5. Auguſt. Sommer
Theater. Durch die Urgufführung des neueſten
Werkes von Ernſt Bernhardt-Caſſel, des vieraktigen
Schauſpiels Sinn patria“ (Der Heimatloſe) unternahm
Herr Direktor Hugo Knappe einen kühnen Auftakt in
der Entwicklung unſres Bade Theaters, bot eine reife
literariſche Koſt unſerm verſtändnisvollen einheimiſchen
Publikum, wie er auch damit dem theatraliſchen Genuß
bedürſfnis der großſtädtiſchen Badegäſte Erfüllung bot.
Die Tatſache des mehr als ausverkauften Hauſes und des

ſich von Akt zu Akt ſteigernden Beifalls, der in jubelnden
Hervorrufen des Verfaſſers und der Darſteller gipfelte,
zwingt von einem vollen Erfolge des originellen, un
gemein ſpannend-dramatiſchen Werkes zu berichten von
einem großen Tage der darſtellenden Künſtler! Wir müſſen
es uns leider verſagen, an dieſer Stelle eine volle Würdigung
des literariſch wertvollen Werkes zu bieten, das eine groß
zügige Verbindung von Modernismus und Romantik dar
ſtellt. Jedenfalls iſt es nicht nur eine Schmugglergeſchichte,
die heißatmig an der ſpaniſch franzöſiſchen Grenze und an
der der Begriffswelt Aſiens und Europas ſich abſpielt
Der Schützer und Führer der Waren Schmuggler aus
Mitleid und Bedürfnis nach ſieghafter Tat verſucht kecklich
auch geiſtige Werte über die Grenzen unſerer engen an
erzogenen Begriffe von gut und böſe zu führen, durch die
bewehrten Reihen ſelbſtgefälliger Moral-Mucker. Nehmen
wir Ernſt Bernhardt ſehr ernſt! Von den darſtellenden
Künſtlern wurde das Werk mit großem Wollen und Können
ins Leben geſtellt. Direktor Hugo Knappe war als
Dom Pedro in Maske und Temperament muſterhaft. Als
Träger der Hauptrollen, des Dr. Dixon und der Braut
desſelben Elvira, boten Otto Wilh. Barth (vom
Stadttheater Baſel) und Luiſe Triebe (Stadttheater
Roſtockh) vertieſte, feinftnnig abgegrenzte, feurig belebte
ſüdländiſche Geſtalten, die der meiſterhaften Logik der
Charakteriſierung ſeitens des Verfaſſers voll gerecht werden.
Der Kapitän Arno des Herrn Martin Knapfel und
der Schmuggler- Freund Fernando des Herrn Ernſt
Ra be können als beträchtliche Talentproben dieſer jungen
Mimen geſchätzt werden, wie die routinierten Schauſpieler
Max Spieß und Alfred Hetze natürlich voll und ganz
ihre Rollen vertraten, Nehmen wir auch Herrn Direktor
Hugo Knappe ſehr ernſt, er iſt eine direktionelle Kraft!
Ein künſtleriſch gehobenes Theater iſt für unſern Badeort
ein tiefempfundenes Bedürfnis! Und ſo iſt es angenehm,
berichten zu können, daß der Königl. Bade- Direktor Herr
Bergrat Hilgenfeldt ſowohl als die Gemeindevertretungen
und der Kur Verein alles tun, Herrn Dir. Knappe ihre
fördernde Sympathie zu beweiſen. pk

s Gergangener Keit für wnsere Zell.
Während am 8. Auguſt 1870 in Paris gemeldet

würde, daß alle Feindſeligkeiten aufgehört zu haben ſchienen,
rückte die badiſche Kavallerie bereits auf Sraßburg los und
zerſtörte die Eiſenbahn und Telegraphenlinie nach Lion.
Am ſelben Tage ließ der engliſche Miniſter Lord Granville

durch den öſterreichiſchen Geſandten den Grafen Beuſt,
den öſterreichiſchen Miniſterpräſidenten, warnen, damit
dieſer neutral bleibe. Beuſt, der mit Verſprechungen an
Frankreich nicht geſpart hatte, wäre Preußen gern in den
Rücken gefallen, allein dazu hätten einige franzöſiſche Siege
gehört. So mußte Beuſt eine gute Miene machen und
verſichern, daß die öſterreichiſchen Rüſtungen nur den
Zweck hätten, die Grenzen zu ſchützen

Wetterwarte.
9. Aug. Zeitweiſe aufheiterndes, meiſt wolkiges

bis trübes, ziemlich kühles, windiges Wetter; bisweilen
etwas Regen Jm Oſten und Süboſten ergiebigere
Regenfälle. 10. Aug.: Abwechſelnd heiteres und
wolkiges, früh kühles am Tage mäßig marmes Wetter
mit vereinzelten Regenſchauern.

Aus dem Leſerkreiſe.
(Für die Einſendungen unter dieſer Rubrik übernimmt die
Redaktion dem Publikum gegenüber keine Verantwortung
Anonyme Einſendungen können nicht berückſichtigt werden.)

Man ſchreibt uns aus dem Geiſeltale: Jch halte es im
Intereſſe der Allgemeinheit liegend, über die Verhältniſſe
welche bei den Vorarbeiten zu dem Bau der
elektriſchen Bahn Merſeburg Mücheln herrſchen,
ſpeziell für die Beſitzer der von obiger Bahn berührten
Ländereien, einiges zu ſagen. Wie bekannt, bemühen ſich
für den Bau dieſer Bahn zwei große Elektrizitäts
Geſellſchaften. Dieſe beiden Firmen ſind beſtrebt, die für
die Bahnſtrecke in Frage kommenden Ländereien von
einzelnen Beſitzern ſich anſtellen zu laſſen, d. h. das Ver
fügungsrecht über dieſe Ländereien zu erwerben. Man
kann ſich dieſes Vorgehen nur erklären, indem man ſich
vorſtellt, daß eine Geſellſchaft der anderen den Weg ver
legen will. Ob dies jedoch für den einzelnen Beſitzer,
welcher ſeine Grundſtücke irgend einem Unternehmer an
ſtellt, zweckmäßig iſt, möchte ich bezweifeln. Da nur eine
der beiden Geſellſchaften die Konzeſſion zum Bau der Bahn
erhalten kann, müßte ſie ſpäter eventuell das fragliche
Terrain von der anderen zu erſchwerten Bedingungen er
werben. Hier iſt Vorſicht dringend geboten!
Es liegt doch nicht im Intereſſe der Beſitzer, ihre Felder
als Spekulationsobjekte behandeln zu laſſen. Es
iſt doch klar, daß die Geſellſchaft, welche die Konzeſfion von
der Regierung erhält, die Ländereien benötigt, und nach
dem die Feſtlegung der Trace erfolgt iſt, ſich, um ſie zu
erwerben, mit den einzelnen Beſitzern ins Benehmen ſetzen
muß. Es iſt abſolut kein Grund vorhanden, vorläufig,
bevor nicht bekannt iſt, wer die Konzeſſion erhält, das
Verfügungsrecht über irgendwelche Grundſtücke aus der
Hand zu geben. Es liegt mir ein Vertragsentwurf einer
der Geſellſchaften vor; nach dieſem bindet ſich der Grund
beſitzer auf alle Zeit, ohne daß die Geſellſchaft zu der
geringſten Gegenleiſtung innerhalb einer beſtimmten Zeit
verpflichtet wäre. Die Folgen eines ſolchen völlig ein
ſeitigen Abſchluſſes möge ſich jeder ſelbſt überſchlagen.
Eine andere Frage iſt es, wenn die Gemeinden irgend einer
Geſellſchaft prinzipielle Erlaubnis erteilen zur Mit
benutzung der Wege und Grundſtücke, welche den Ge
meinden gehören denn die Gemeinden tun das unter Vor
behalt aller Rechte, und nicht für beſtimmte Grundſtücke,
die dadurch zum Spekulationsgeſchäft werden würden. An
ſich iſt es mir ganz gleichgültig, wer Unternehmer für die
geplante Bahnſtrecke wird; es kommt nur darauf an, daß
die Allgemeinheit auf ihre Koſten kommt und das ganze
Unternehmen nicht durch raffigierte Quertreibereien zum
Schaden der Bewohner des Geiſeltales verzögert wird.
Lediglich dies iſt der Zweck meiner Zeilen. Kks

Vermischtes,
(Einerecht unangenehme Überraſchung) iſt

dem Verband der Lederarbeiter und Arbeiterinnen
Deutſchlands, der ſeinen Sitz im Berliner Gewerkſchafts
hauſe hat, zuteil geworden. Der Kaſſierer der Filiale 2
Berlin, Alfred Becker, iſt ſpurlos verſchwunden. Bei
einer genauen Prüfung der Kaſſe ſtellte ſich heraus, daß
8000 Mk. fehlen. Anläßlich einer Bücherprüfung ſtieß
man kürzlich auf Unregelmäßigkeiten. Als Becker zur
Verantwortung gezogen werden ſollte, verſchwand er
ſpurlos. Es ſtellte ſich nun heraus, daß er ſeit 1903 regel
mäßig Unterſchlagungen vorgenommen hat, ohne daß es
die Prüfungskommiſſion merkte.

(In der Havelertrunken.) Wie aus Potsdam
gemeldet wird, verunglückte auf bisher unaufgeklärte
Weiſe am Freitag durch einen Sturz in die Havel ein Herr
in der Nähe des Eiſenbahnhotels. Es ſoll ſich um einen
Rektor Schäfer aus Reutlingen handeln. Die Leiche
konnte noch nicht geborgen werden.

Ein Vereinskaſſierer mit 40000 Kronen
flüch tig.) Der Kaſſierer des Vereins der Hörer der
Architektur- und des Jngenieurweſens in Prag iſt mit
der Vereinskaſſe, worin ſich etwa 40000 Kronen be
fanden, durchgebrannt.

G000 Mark unterſchlagen.) Wie man den
L. N. N. aus Dortmund ſchreibt, erhob der Buchhalter
eines dortigen Baugeſchäſts bei einer Bank auf einen
Scheck 5000 Mark und wurde mit dem Gelde flüchtig. Er
konnte bisher nicht gefaßt werden.

Vom verhafteten Räuberhauptmann
Karl Mohr) Das Amtsgericht Bergen, wo der ver
haftete Karl Mohr zurzeit interniert iſt, wurde am Donners
tag auf Anordnung der Staatsanwaltſchaft vom Berliner
Polizeipräſidium verſtändigt, daß Mohr dort bleiben ſoll,
bis ein Kriminalkommiſſar auf Rügen eintrifft, um am
Tatorte des Doppelmordes an dem Paſtor Verzehren und
ſeiner Frau weitere Erhebungen anzuſtellen.

(Die Aufräumungsarbeiten auf der Zeche
Radbod bei Hamm) nehmen, wie das „Berl. Tgbl.“
meldet, erheblich längere Zeit in Anſpruch, als man
nach der Kataſtrophe zunächſt angenommen hatte. Jm
November ſind ſeit der großen Kataſtrophe zwei Jahre
verfloſſen. Von den 300 Opfern ſind vis jetzt erſt 193 ge
funden worden, ſo daß ſich noch 107 in der Grube befinden,
die ſämtlich auf der dritten Sohle bei 860 Meter Tiefe
liegen. Am Sonntag wurde eine Leiche beerdigt, am
Montag konnten weitere 18 Leichen geborgen werden.
Von den Leichen iſt nur noch das Knochengerüſt vorhanden,
das ſchon ſo in Verwitterung übergegangen iſt, das es
beim Berühren zuſammenfällt.

Brand auf einem ruſſiſchen Kriegsſchiff.)
Auf dem ruſſiſchen Minenleger „Dungi“ entſtand am

Freitag im Raum des Bootsmanns ein Brand, der raſch
um ſich griff und nur mit Mähe gelöſcht werden konnte.
Das Vorderteil des Schiffes wurde unter Waſſer geſetzt,
um eine Exploſion des Pyrorxylinlagers zu verhüten.

Ein ſchwerer Betriebsunfalh ereignete ſich
Freitag in dem Stahlwerk „Höſch“ in Dortmund. Dort
platzte ein Schlackenblock, wodurch mehrere Arbeiter
verbrannt wurden, darunter drei ſchwer. Zwei von ihnen
ſind bereits geſtorben.

(Durch eine Petroleumexploſion) auf dem
engliſchen Unterſeeboot „A. 1“ ſind zwei Offiziere und vier
Matroſen verwundet worden.

(Wegen Unterſchlagung) in Höhe von angeblich
30 000 Mk. wurde der Regierungsbaumeiſter Kiefer in
Bamberg verhaftet.

Neueste Nachrichten.
San Sebaſtian, 8. Auguſt. Die Organiſations

ausſchüſſe haben an die Bevölkerung von Biscaya und
Navarra die Mitteilung gelangen laſſen, daß von der ge
planten Kundgebung der Katholiken Abſtand
genommen ſei, weil die Regierung die Transportmittel mit
Beſchlag belegt habe. Sie proteſtieren gegen die Akte der
Willkür, beklagen es, daß die Armee dazu beſtimmt werde,
die Ordnung gegen die Katholiken aufrecht zu erhalten, die
das Heer liebten, und ſchließen mit der Aufforderung, die
Katholiken ſollten den Mut nicht ſinken laſſen. Als am
Sonnabend abend eine Gruppe von Manifeſtanten von
einem Balkon herab „Nieder mit Spanien! Es lebe der
Papſt!“ riefen, verſuchten etwa 1000 Perſonen, das Haus
zu ſtürmen. Der Gouverneur eilte an der Spitze von
Polizei und Gendarmeriemannſchaften herbei und ſtellte
die Ruhe wieder her. Mehrere Perſonen wurden verletzt. 44
wurden verhaftet. Jm Zentrum der Stadt herrſcht Ruhe.
Bei Hausſuchungen wurde eine Anzahl Feuerwaffen ge
funden. 132 Verhaftungen wurden vorgenommen. Gegen
3 Uhr wurde die Gendarmerie zurückgezogen.

San Sebaſtian, 8. Aug. Zwei Schwadronen
Gendarmen trafen hier ein. Die Bahnhöfe ſind von
Truppen beſetzt. 2000 Katholiken ſind in der Stadt
ihre Haltung iſt friedlich. Der Generalkapitän hatte eine
Konferenz mit dem Miniſterpräſidenten Canglejas, dem
er verſicherte, daß eine Störung der Ruhe nicht zu be
fürchten ſei.

London, 8. Aug. Aus Rom wird gemeldet, der
Papſt habe einen eigenhändig geſchriebenen Brief an
den König von Spanien geſandt, worin er ihn
dringend erſucht habe, ſeinen Einfluß mit Loyalität und
Gerechtigkeit gegen die Kirche zur Löſung des Konfliktes
geltend zu machen.

Teheran, 8. Aug. Die Stadt befindet ſich im Kriegs-
zuſtande, die offenen Plätze ſind von Polizei und Gen
darmerie beſetzt; die Bachtiaren haben das Parlaments
gebäude beſetzt und zur Verteidigung eingerichtet. Die
Bevölkerung hat die Ablieferung der Waffen eingeſtellt,
nachdem ſich herausgeſtellt hat, daß Fidai und Leute der
Tagiſadepartei in Polizei oder Militäruniform auftreten
Die Fidai konzentrieren ſich unter Führung Sattar Khans
und Baghir Khans. Eine ſpätere Meldung lautet
Sattar Khan und ſein Anhang werden wegen Nicht
ablieferung der Waffen in einem Park Teherans von
perſiſchen Regierungstruppen regelrecht belagert; es kam
dabei zu blutigen Gefechten

C S
Berliner Gotgelsee und Brobnktenseleha,

Berlin, 6. Auguſt
Weiges e. n. 196,00 199 00 Mark.
o gges el 146,00 147, 650 Mau.
Hafer fein 169, 76, 50 k. ehe 168,00 be

68 900 Mark.

Weite i e. u re 25, 59--28,00 Mr.Kogges geht er. Fauh 1 18,00 20 50
Gerſe tul. Jetcht 137.00 147,00 a. ſchwer un

Wagen re a Bahn 148,50- 162,00 e e. ruh. e
Wagen letzte 122, 127 ar

Weigenklare gush es gel. arg e Muhle 10 S
bis Mk. w. ſein nete extl. Gack ab ühle 10,85 Be
11,25 Mk.

Produktenbörſe in Leipzig
am 6. Auguſt

Weizen flau. Gerſte, Brau
inländiſ. 201——208 bz. B. gerſt., hie. b. S
dto. neuer 190 198 bz. B. feinſte über Notiz
Argenti. 223 282 bz. B. Saal G. b.
ruſſiſcher 223 232 bz. B. feinſte über Notiz
Kanada 235 245 bz. B. Mahl u. Jutterw. 127
Roggen flau 160 bz. B.
inländiſ. 146 152 bz. B. Hafer ruhig
Preußiſ. 148-153 bz. B. inländiſ. 164—170 bz. B.
ausländ. 144 150 bz. B. feinfter über Notiz

Mehlpreiſe in Leipzig am 6. Auguſt. (Mit
teilung der Müller und Mehlhändler von Leipzig un
Umgebung.) Weizenmehl Nr. 00 31,50 Mark. Roggen
mehl Nr. 01 22,00 Mk. per 100 Kg.

Temperatur an der Flußbadeanſtalt Park
b ad“ hier am 8. Auguſt Luft 202, Waſſer 20.

Reklameteil.
Das Kaſein der Kuhmilch gerinnt in ſchwer verdauliche

Klumpen, die der Säugling zu bewältigen kaum imſtande
iſt. Tritt zu dieſem Nachteil noch der Umſtand, daß die
Milch im Sommer leicht ſäuert, ſo rückt die Gefahr der
Magen und Darmerkrankungen immer näher heran. Wer
nun ſein Kind dieſer Gefahr nicht ausſetzen will, ernähre
es mit Neſtle's Kindermehl, und er wird mit dem
Erfolg zufrieden ſein.



Standesamtliche Nachrichten
der Stadt Merſeburg

vom 1.--6. Auguſt 1910.
Aufgeboten: der Geſchäſtsgehülfe

Arthur Schwanitz und Elſe Schild, Kreuz
ſtraße 3 und Wagnerſtr. 3.

Eheſchließungen: der Kellner Emil
Bachmann und Hertha Werner, Kl. Ritter
ſtraße 3.

Geboren: dem Arbeiter Kaßler 1 T.,
Unter Altenburg 4; dem Oberbäcker Speer
ſchneider 1. S., Gutenbergſtr. 19; dem Ar
beiter Fiſcher 1 T., Brühl 8; dem Zimmer
mann Heſſelbarth 1 S., Gr. Ritterſtr. 1;
dem Markthelfer Schneider 1 S., Poſtſtr. 8;
dem Metalldreher Mettin 1 S., Moltke
ſtraße 16; dem Lohgerber Rothe 1 T.
Kurze Str. 13. dem Schuhmacher Förſter
1 T, Mälzerſtr. 2; dem Fabrikarbeiter
Kunze 1 T., Schmale Str. 6.

Geſtorben: die Ww. Wiemann geb.
Jahr, 75 J., Breite Str. 5; der Profeſſor
Bethe, 90 J, Unter- Altenburg 5; die T
des Tiſchlers Krentſcher, 2 M., Halleſche
Str. 35; die T. des Bäckermeiſters Schulze
aus Koswig, 9 J. der Polizei Sergeant
a. D. Meiſter, 65 J Brauhausſtr. 18.

Auswärtige Aufgebote: der Ar
beiter G. Frömmig und A. Gebhardt,
Merſeburg und Halle a. S.; der Geheime
Regierungsrat Ch. Pommer und W. Ehſer,
Merſeburg und Crefeld.

Zu den Anzeigen im Standes-
antt find Aunsweispapiere vor
zulegen.

Nachrichten
vom Standesamt Mücheln

Monat Juli. eGeboren: dem Maler Stürze 1 S.;
dem Grubenarbeiter Stein 1 S. dem Eiſen
bahngehilfen Rietdorf 1 S.

Geſtorben: Heinz Schuchmann, 4 M

Nachrichten
vom Standesamt Crumpa.

Monat Juli.
Geboren: dem Bergmann Butzmann

in Geiſelröhlitz 1 T. dem Hofmeiſter Korte
gaſt in Zützſchdorf 1 T.; dem Hilfsweichen
ſteller Dobiſch in Neumark 1 S.; dem
Fabrikarbeiter Schöne in Kämmeritz 1 S.;
dem Grubenarbeiter Kakoſchky in Kämmeritz
S. ein unehel. S. in Lützkendorf; ein
unehel. S. in Wernsdorf; dem Arbeiter
Jäkel in Neumark 1 S. dem Gärtner Graf
in Gräfendorf 1 T. dem Arbeiter Bleidorn
in Neumark 1 T dem Schmied Schocher
in Geiſelröhlitz 1 T.

Eheſchließungen: der Gutsbeſitzer
und Ortsrichter A. Hündorf mit E. Tümmel
in Crumper; der Schmied O. Hornbogen in
Kämmeritz mit A. Rödel in Lützkendorf.

Geſtorben: Pauline Seibicke
Seibicke in Geiſelröhlitz, 60 J.
Sommerwerk in Neumark, 18 J.; Karl
Lindemann in Kämmeritz, 3 W Gertrud
Müller in Neumark, 6 W. der Arbeiter
Adamsky in Crumpa, 56 J.; Helene Thur
hold in Crumpa, 5 M. Therxeſe Zimmer
mann in Crumpa, 88 J

Verſeßungshaldet c erl ſtehend aus 2 Stuben,
8 Kammern, Küche nebſt Zubehör, auf
Wunſch mit Garten, zu vermieten und
1. Oktober zu beziehen Neumarkt 67.

Friedrichſtraße 16 18 zwei Woh
nungen, je 5 Räume und Zubehör, zu ver
mieten, eine ſofort beziehbar, die andere
1. Oktober. Preis 280 300 Mk. Zu erſr
im Hauſe bei Harport und Herrn Lehrer
Verge, Moltkeſtr. 2
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Zum Verkauf kommen: Betten,
Taſchennbren er.

ſche Pfandleihanſtalt.
ortſetzung der Auktion

Mittwoch, 10. Auguſt, Donnerstag, 11. Auguſt 1910,
von vormittags 9 Uhr ab.

neue und gebrauchte Wäſche, Kleidungsſtücke,
Der Verwaltungsrat Thiele

i

grosses Tafel 60
Kleine Tatel 405 20ALITAT-O

grosse Tafel 40WALITATi kleine Tafel 25
T o

Naturwellen

eiſen, kein Toupieren mehr nöttg.

reizen den HängeeKinderlocken.

a Stück 1 Mark. W

Marke für Feinschmecker.
ſgrosse Tatelö04
kleine Tafelß04

ge*2233233332823 e

Das erſte Mal hier zum Markt!
Für Theater, Reise und Haus

Onduliere Dein Haar selbst
Unſchädl. Haarpfeil mit HaarwellenVorricht. Kein ſchädl. Brenn

Durch das Wellen mit dem
Pfeil behält das Haar ſeine natürl. glänzende Fülle, gibt dem
wenigſten Haar üppig volle Friſur auch ſchönfter Erzeuger der

Engros en detail.
Stand Marktplatz, gegenüber der Batterhandlg. O. Gottſchalt.

S Inenſehrlich r jede fammſie]

Gegr. W

kabrilation alleiniges Gehelmniss ger Firma

H. MNDEBBERG AIBRECH
Hoflieferantdeſner Hafestat des Kaisers und Känigs Wilhelm l

amßafhhausoin RIEINBERG am Miederrhein

Anerkannt bester Bitterlikör!
1346.

Man Verlange
ausdrückllen

24 Preis-Medaillen
UVnder berg Boonekamp.

G

Verſetzungshalber
iſt meine Wohnung 2 St, 1 K. u. K. mit
Zubehör, für 260 Mk. zum 1. Oktober oder
früher zu vermieten Pein, Roonſtr 3, pt.

Eins Wohnung
im Preiſe von 240—300 Mk. z I. Okt. geſ.
Off. unter R I an die Exbed. d. Bl.
Mſſertes ginmer m Penſion
zu vermieten Weißenfelſerſtr 27

Transport

P u t.
Von Montag den 7. Auguſt ſteht ein

„iht, Färsen u. Bullen
ſowie Stiere zur Mast

bei mir preiswert zum Verkauf S
s iErnst Jaucek,

Merſeburg. Neumarkt 42. an

Feld (Sandunterlage),
nicht unter Morgen, an einem Wege
liegend, zu kaufen geſucht. Off. m. genauer
Preisang. unter Feld Sandunterlage“
an die Exped d. Bl. erbeten.

2sitziger Sportwagen
billig zu verkaufen

Seitenbentel Nr. 9.
3 Fahrräder, enzu verkaufen.

Unter- Altenburg 4.
Von Donnerstag den 11. d. M ab ſtehen

mehrere ſchwere hochtragende
u vorzügliche friſchmelkende

Kühe mit Kälbern
preiswert bei mir zum Verkauf
r. JSehiIIer, Breite Straße,

Alte Poſt

Alle Jnſerate
für auswärtige Zeitungen

befördert ſchnell und ohne Aufſchlag
„Merſeburger Correſpondent,

Abt. Annoncen Expedition.

S
geräuch.

FVerm.

Lachsheringe, Bratheringe,
Eardinen, Fiſchkonſerven,
Zitronen, Datteln,

Fischhandlung
Echeuſiſc, Cabelzgn

Echsllen, Zander.
F.feinſte Kieler Bäcklinge

Echellfiſch, Flunders,

Ware Wunderkinder
erzielt man mit

Carl Kochs Nährzwieback,
denn derselbe ist sehr wohl
sehmeckend, besütat höch-
sten Nährwert, befördert
die Körperzunahme, stärkKt
den Knoehenbau, verhim-
dert deheiten a Rachitis, Skrophulose
etc., da er die Bestandteile einer
guten Kubmilch mit den der Mutter-
milch eigenen Nährsalzen und Phos-
phaten vereint. Zu haben in Tüten
und Paketen a 10, 20, 30 u. 60 Pf.
in den durch PlaKate Kennt-

O Iiehen Verkaufsstellen.

KimnderkrankK-

eigen
W. Krähmaer,

prächtig

Meine Tochter war hochgradig

blutarm,
Durch eine Kur mit Altbuchhorfter Mark SprudelStarknuelle Jod Eiſen Aangan Kogſelgerete) hat
ſie die beſten Erfolge erzielt. Das Allgemeinbeſinden
hat ſich gehoben u. der Appetit wurde in hohem Maße
angeregt. Jnnigſten Dank. FrauBerta d. „Derwiark
Sprudel leiſtet mir großartige Dienſte. Bin ſehr zufrie
den. Frau M. Seit ca. 4 Wochen trinke ich Jhren.

Sprudel, fühle mich jetzt bedeutend wohler u.
jer, habe mehr Appetit, Lebens u. Schaffensluſt.

De die Kur fortſetzen. Fr. E. H.“ Perztl. warm
empf. Literflafche 95 Pfg. in d. Apoth. u. be

Rich Kupper und Reinh. Rietze

küneſle ſich llnocten d Il n
chweer I. fette Fleigch net

Baumanmn, Gotthardtſtraße 27.

Il
und empfiehlt billigſt
orlag

des „Mersehurger Correspondent

I tote Ratten
fand Herr Landwirt Gapel, Michelan,
nach Auslegen eines Pakets „Es ſchmeckt

Paket 50, 100 Pfg Menuſchen,
Geflügel, Haustieren nicht ſchädlich, nur
Mäuſen, Ratten. Dom-Apotheke,
Merxſebur

hält ſtets re

Seehrter Herr Apotheter!

Senden Sie mir nochmals 2 Doſen
„RinoSalbe“. Jch muß Jhnen
e meinen Dank ausſprecher
teſe Salbe. Jch hatte in

Schlenbein 3 große Löche
habe vieles verſücht, aber al
Nachdem ich nun von Jhrer

verbraucht, iſt mein Bei
Ich habe Ihre Salbe auch ſchon r
empfohlen.

Dotenh., 26./3. 06.

G. Ia
Dieſe RinsSalbe wird mit Erfolg

t Beinleiden, Flechten und Haut
eiben angewandt, und iſt in Doſen a

Mk. 1. 16 und Mk. 2.25 in den Apotheken
vorrätig, aber nur echt in Orinnal
packung weiß grünröt und maSchubert Co., Weinböhla Dresden.

Fälſchungen weiſe man zurück

etter

für Gastwirte und
flaschenbierhäncler
hält Bieranmeldungs u. Nachweiſungs
formulare, ſowie Lagerbücher ſtets vorrätig

Buchdruckerei Th. Rössmer,
Merſeburg, Olgrube.

e

Eine ganze Armee
Kinder iſt großgezogen mit
Garl Kochs Nährzwiehback,
zenn derſelbe iſt ſehr wohlſchmeckend, beſttzt
zöchſten Nährwert, befördert die Körger
zunahme, ſtärkt den Knochenban, ver
Kiudert die Kinderkrankheiten, als Rachitis,
Skrophuloſe 2c., da er die Beſtandteile einer
zuten Kuhmilch mit den der Muttermilch
Agenen Nährſalzen und Phosphaten vereint.

Zu haben in Tüten u. Paketen a 10, 80,
30 und 60 Pfg. bei:
F. Bl Sauerbrey Nachf., Guſtav Köpze;

Oberburgſtraße;
Balther Bergmann, Gotthardtſtraße 19
Karl Schmidt, Unteraltenburg
Wilhelm Kötteritzſch, Gotthardtſtraße
L. Sieber, Halleſcheſtraße.
Adolf Böhme, kleine Ritterſtraße
B. Buſchmann Sand.
Frankleben: Rich., Handke;
Keumark b. Merſeburg: Hugo Erfurt
SroßKayna: Otto May
Stedten: L. Schmidt
Mücheln W. Ködel, Bäckermeiſter
Fatterſtedt b. Querfurt: G. Noth
Stenden: Bernh. Hempel
Kaucha: Paul Fügner;

Radewell Albert Taeger;
Zenndorf: Reinh. Dietrich, Ww. Nagel
Fröbers: Gerhard Schwarze;
Jauchſtädt: Langenberg;
Schafſtädt Stammer;
Kiedereichſtädt b. Schafſtädt Emma Dobrigfee:
Bornſtedt b. Ouerfurt: Otto Beinrotß.
Bäckermeiſter Conrad, Milzan

Piertät,
2Merſeburger Beerdigungs-Anffalt,

Saalſtraßze Nr, 6.
Meine Leichenwagen für verſchiedene

Klaſſen ſtelle zur Vornahme von Beiſetzungen
vom neuen Krankenhauſe ſowie vom Trauer
hauſe aus nach den Kapellen der Friedhöfe
zu billigerem Preiſe zur Verfügung als bei
Begräbniſſen.

R. Ebeling, Tiſchlermſtr.
Verantwortſiche Redaktion, Druck und Verlag von Th. Rößner, Merſeburg.
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